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Drgan für die Interessen des werktätigen Volkes
Das NorddeutscheBolksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen. — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl. Bringerlohn 1,20 Mk, bei Selbst-
abholen von der Expedition 1,10 Mk., durch die Post bezogenvierteljährlich
3,60 Mk., für zwei Monate 2,40 Mk., monatlich 1,20 Mk. einschl. Bestellgeld.

Redaktion nnd Hanptexpedition Peterstr. 76
Fernspkechanschluß 88, Amt Wilhelmshaven

-Filiale Mmenstratze 24. — —

Bei den Inseraten wird die 7 -gespaltene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen-Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 25 Pf . berechnst, für sonstige auswärtige Inserenten 35 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. Größere Anzeigen werdentags
vorher erbeten. — Platzbestimmungenunverbindlich. Reklamezeile85 Pf.

S2 . Jahrgang. RrMrrirgen , Ssirirtag , den 7. April 1918 Ar . 81.

EWiterte snulzsM Gßge«-
mM aus dM WMr der Am.

(W. T. B.) Berli  n, 5. April. (Amtlich.) Artillerie-
kämpfe und örtliche Jnfantcriegefechtcbeiderseitsder Somme.

Auf dem Westuser der Allrc schcitert.n starke französische
Gcgmangriffc. — Lebhafte Feuertätigkeit vor Verdun.

»
(W. T. B.) W i en, 5. April. Amtlich wird verlautbart:

In Veneticn wiesen wir südlich der Fontaua Sccca einen nächt¬
lichen Vorstoß der Italiener ab. — Auch am Ncvoli in Albanien
scheitertenfeindlicheUnternehmen gegen unsere Sicherungs¬
linien. Der Chef des Gcncralstabcs.
« -WM»»»»»,»I»>«»»»»

ZeuWe WeiterintMn s«
"FrietzM-BttlkW.

Die grundlegenden Bestimmungen des Friedensver-
twges mit Rumänien sind paraphiert , d. h. vorläufig fest¬
gelegt Worden, so Laß eine Abänderung nur noch in beider¬
seitigem Einverständnis Möglich ist. Deutschland ist am
rumänischen Friedensvertrag in erster Reihe wirtschaftlich
interessiert. Es braucht während des Krieges einen mög¬
lichst großen Teil der rumänischen Naphthaerzengnng nnd
möglichst viele Lebensmittel, aber auch über den Krieg hin¬
aus kann es des rumänischen Rohöls unter keinen Umstän¬
den entraten.

In welcher Weise die deutschen Unterhändler Sicher¬
heiten dafür geschaffen haben, daß Deutschland dauernd von
Rumänien aus mit den unentbehrlichen Nahrungsmitteln
und Rohölen beliefert wird, ist noch nicht bekannt. Wir
möchten aber schon jetzt nachdrücklich darauf Hinweisen, daß
«an einer möglichst starken Rohöllieferung nicht nur das
deutsche Wirtschaftsleben im allgemeinen aufs höchste inter¬
essiert ist, sondern daß auch ein unmittelbar soziales und
ProletarischesInteresse für lange Zeit daran besteht. Eine
starke R o h ö l li es e ru r»g könnte Zn ei wer
wesentlichen Verbesserung des Gesund¬
heitsschutzes in der d e utsche n . H litte  n ind u-
stk,' i e führen.

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika waren das
erste Land, welches die hervorragende Brauchbarkeit dieses
billig zu beschaffendenBrennstoffs nicht nur für häusliche
Heiz- und Kochzwecke, sondern vor allen: für den Massen¬
verbrauch in der Industrie erprobte und bewies. Seit
Jahren führen z. B. im Staate Peunsylvanien mächtige
Rohrleitungen das Material von den einfachen Bohrlöchern
meilenweit direkt den Werken der Schwereiseniindustriezu:
Tnnkdampfer und Tankbahnwagen vermitteln den Absatz bis
in alle Industriegebiete . In Südrußland wie in Rumänien
befinden sich ebenfalls schier unerschöpfliche Lagerungen
Rohöls, auf deren große wirtschaftlicheBedeutung der syste¬
matisch- urchgeführte Versuch der Engländer vor dem rumä¬
nischen Rückzuge, die Bohranlagen zu zerstören, noch beson¬
ders ansmerksam gemacht hat. Freilich konnten die Eng¬
länder das Del selbst nicht varschwindenlassen, und es be¬
durfte oder bedarf nur verhältnismäßig primitiver Arbeiten
und Einrichtungen, um das kostbare, fließende Naß der
fleißigen Menschheit wieder dienstbar zu machen.

Sein Vorhandensein ist so gewaltig, daß selbstverständ¬
lich durch Abgabe an auswärtige Völker den dotrtigen Län¬
dern kein Schaden entsteht, sondern sie im Gegenteil e' nsn
billig verdientenGewinn einheimsenkönnen, der ihrem irt--
schaftlichsn Neuaufbau zugute kommt. Aber welch ein. or¬
teil erständeden Nachbarländern, also auch Deutschland und
seiner Industrie , durch eine großzügige, liberale . Regelung
dieses Umsatzes! Denn Deutschland besitzt gvir keine Rohöl-,
Petroleum- oder Naphthaguellen. -Welche Vorteile , bietet
aber dieser Brennstof̂ allein schon der Schwerindustrie! Es
ist bekannt, daß in der Stahlerzeugung z. B. des Martin-
osei'betriebes der grausamste Dienst dem Generatorpersonal
zusällt. Leicht bekleidet, um es bei dck, entweichendenHitze
nur aushalten zu können, dabei in den Beschickimgspcmsen
in der Halle, die zugig sein muß, damit die Gase entweichen
können, frierend, steht schweißtriefendund fröstelnd, schwarz
und schmierig bis zur Unkenntlichkeit von: schwelenden Gene-
ratordampf , der Gasstocher. Er nnd seine Kameraden er¬
zeugen das nötige Kohlengas znr Schmelzung von Eisen
und Stahl . Ihn : geht es wie der Waschfrau, von der ein
billiges Sprichwort witzelt, daß sie von der feuchten Seifen¬
luft „zäh und alt " werde. So faselt mich manch/ ein glatt-
geschniegeltes Herrchen, daß das ständige Einatmen der gräß¬
lichen, giftigen Gase den Generatormann widerstandsfähig
mache. Tatsache ist, daß nur ein besonders kräftiger Mann
diesen Dienst versehen kann und man daher nur starke Ge¬
stalten an: Generator hantieren sieht. Hält - man's nicht
inehr aus , müssen andere Opfer heran. Letztere verlassen
ihre ArbeitSftätie dann meist mit dem bekannten „Nagel
zun: Sarge " — falls sie nicht schon vorher durch eine der
häufigen Gasexplosionen beschädigtoder gewarnt worden
find, den scheußlichen Menst zu quittieren..

Die Gefährlichkeitdes Gasbetriebes umgibt aber nicht
nur seine Erzeugung, sondern auch dessen Verwendung im
Schmelzofenselbst. Uebsrall schleicht die Möglichkeitdes un¬
berechenbaren Gases, Menschen und Material schwer zu
schädigen. Wie viele Betriebe sind dadurch nicht schon auf
längere Zeit stillgelegt worden. Außerdem beansprucht die
sorgfältige Regelung dieses unheimlichendienstbaren Geistes
viel Aufmerksamkeit, zumeist auf Kosten anderer wichtiger
Funktionen.

Man macht sich außerhalb dieses Berufslebens deshalb
kann: ein Bild von der allgemeinen Freude, welche den
Betrieb durchzieht, wenn an Stelle des Gases Rohölfeuerung
eingesührt ist. Die meist geräumige Generatoranlage kann
für etwas anderes ausgenutzt werden. Das Werk ist unab¬
hängig vom Kohlennmrkt. Der Preis des Oslos ist bedeu¬
tend niedriger, selbst bei langem Transport . Es wird bei
seiner Ankunft auf dem Werke ohne Arbeits - oder Kosten¬
aufwand duirch Schlauchöder Rohr selbsttätig in die Behälter
entleert, von denen ans eine einfache kleine Pumpe es den
unweit abliegenden Martinöfen zuführt, woselbst es, mit
Preßluft vermischt, als äußerst wirkungsvolle Flamme
seinen Schmelzdienst verrichtet. Dabei hat 'es das Ofen¬
personal völlig in der Hand, seine Eintrittsinenge bzw. dis
Flamme ganz nach Bedarf augenblicklich zu regulieren. Das
Fehlen jeder Kompliziertheit, äußerste Reinlichkeit, bedeu¬
tende Verbilligung gegenüber dem Gasbetrieb und der Weg¬
fall von Gefahr und MenschenWnderei zeichnen den Rohöl-
gobrauchaus . Dazu kommt noch, daß man das Oel jeder¬
zeit abstellen und wieder augenblicklich als Flamme ge¬
brauchen kann, was z. B . bei einem Stilliegm der Oefen
-über Sonntag sehr wesentlich ist; denn die Gaserzeuger
dürfen selbstverständlichnie ganz erlöschen und bedürfen
auch beim Aussehen des Schmelzbetriebesständiger Wartung.
Ebenso fällt bei dem MenNolverfahren 'der sich meist monat¬
lich wiederholende Greuel der Reinigung der umfangreichen
Gasrohrleitungen weg, in welche, meist noch glühend, hin¬
eingestiegen werden muß, um rückständigeAsche nnd Teer
zu entfernen. Unsagbarer Schmutz, der alle Kleidung durch¬
dringt , Gasvergiftungs - und Explosionsgefahr sind die Be-
gleitürschsinungen dieser schrecklichen Arbeit, dis nur beim
Betriebsstillstand, also Sonn - und Festtags, vongenommen
werden kann und Ströme von Schweiß kostet. Alles dieses
fällt bei dei.n Rohölverfahren fort.

Wenn man sich diese ausgezählten Vorzüge sozial-
humanitärer , ökonomischer und betriebstechnischerNatur,
welche aus der Einführung der Oelheizung entstehen, ver-
gegewvälrtigt, ist die Frage des Laien natürlich, warum ein
solches System nicht längst den Gasbetrieb ersetzt habe. Die
Gründe sind folgende: Wenn ein Werk auf Oelverbren-
nung eingerichtet ist, muß die regelmäßige Versorgung mit
dem Material sichevgestelltsein; d. h. willkürliche Preis¬
erhöhungen müssen ausgeschaltet werden, das Werk darf
picht deir Gnade der „Oelbarone" ansgeliefert sein. Wenn
es nämlich Differenzen mit seinem OeMeferanten oder dessen
Syndikat hat und notgedrungen zur Gasfeuerung zurück¬
kehren müßte, wird ihm die Rache der Kohlenbarone sicher
sein, da es nicht ein Abnehmer seiner Erzeugnisse war.
Hierin wäre es also geboten, wenn die jetzt und nach dein
Kriege doch wohl in Staatseigentum übergegangenen Roh¬
ölkonzerneSüdvußlands und Rumäniens bei den Frisdens-
vechandlnngen eine loyale Zusicherunganständiger Beliefe¬
rung und Behandlung oder gar eine bindende Garantie
geben würden.

Der andere Grund des Zögerns der Einführung des
Oelbstriebes liegt bei unseirer Industrie , welche die kom¬
plizierten, umfangreichen und teueren Gaserzeugungs-
ApparatK (Generatoren und Rohrleitungen usw.) herstellt.
Sie wehrt sich natürlich mit allen Mitteln gegen den Neber-
gang und dürfte, im Verein mit den Kohlengvnbenbesitzern,
nichts unversucht lassen, um die Benützung des Rohöles zu
hinteirtreiben. Aber Uns die Einführung der Elektrizität
keineswegs die Fabrikanten von Kesseln und Dampf¬
maschinen, noch auch die Kohlenzechen ruiniert hat, so wird
auch der Gebrauch von Rohöl den Gasgenerator -Konstruk¬
teuren und -Erbauern und den Kohlengruben andere Betäti¬
gung und Absatzgebietegeben, besonders bei dem jetzigen
Mangel in allerhand löichtigen Gegenständen.

Gerade jetzt und direkt nach dem Kriege ist für die
deutsche Industrie die günstigste Gelegenheit, diese Wand¬
lung durchzumachen— vorausgesetzt, daß die Unterhändler
der Mittelmächte einen hüben und drüben befriedigenden,
gerechten Abschluß der Rohölversorgung erzielen. Das kann
nicht schwer sein. Diese einzige Frage beweist aber wiedü»
ttm. wie unendlich viel wichtiger es für unser aller WM-
ergMn ist, mit unseren bisherigen Feinden dauernde, gün¬
stige Abkommen wirtschaftlicherNatur zu treffen, als nach
dem Rezepte vergangener Zeiten einige Landstreckengegen
den Willen dM Bevölkerung dem militärisch Ueberlegenen
gewaltsam anzugliedern Wir sind in der Lage, Rußland
und Rumänien viel von unseren Erzeugnissen und Schätzen
abzugeben, sollten aber nie vergessen, daß wir eine wahre
Stärkung unserer Bevölkerung und Wirtschaft nur durch
eine loyale nnd freigiebige Belieferung mit den Gütern
jener Länder ' erwarten können. Dazu gehört nächst Land-
wirtschastsprodnkten und südrnssischen Erzen vor ollem das
Rohöl. Wilhelm Kern,

- .

Die MliiWis kk HMM
Die Lebensnnttelschwierigkeitenin Holland nehmen zu.

In Amsterdamwurden am cl. und 6. April in dm Armen-
vstrtsln die Brotläden geplündert. Polizei nnd Militär mußten
awverschwdenen Stellen emgreifen.

Durch die Haltung der holländischen Regierung gegenüber
dem Schifssmub der Entente nimmt auch Deutschland eine
weniger entgegenkommende Haltung ein. Zunächst wurde für
die Dauer der Verhandlungen über das neue Wirtschafts¬
abkommendie Lieferung von Steinkohlen eingestellt. Wenn
man über diesen Punkt nicht bald zu einer Übereinstimmung
gelangt, werden notwendigerweiseeinschneidende Maßnahmen
zur ferneren Beschränkung des Kohlm-gerb wuchs in Holland not¬
wendig werden. Diese Maßnahmen sind bereits seit langer Zeit
vorbereitet.

MlkO und Mumien.
Die französischen Blätter veröffentlichen den Wortlaut

"des russisch - rumänischen Vertrages über die
Räumung von Beßarabien.  Danach verlassen die
rumänischen Truppen Beßarabien innerhalb zwei Monate vom
9. März an gerechnet. Alle geräumten Orte werden sofort von
russischen Truppen besetzt. Nach Ablauf der zwei Monate ver¬
bleibt nur noch eine Abteilung von 100 000 Rumänen in Beß¬
arabien zur Bewachung der Depots und Bahnlinien. Die in
Rumänien festgenommenen russischen Revolutionäre werden
gegen die in Rußland verhaftetenrumänischen Staatsangehöri¬
gen ausgetauscht. Rußland verpflichtet sich, den Ueberchuß des
beßarabischen Getreides an Rumänien zu liefern.

Es erscheint demnach, als ob es mit der Einverleibung
Beßarabiens in Rumänien noch nichts wäre. Die Mittelmächte
haben bei den jetzt mit Rumänien gepflogenen Frisdensverhand-
lungen anscheinend nur erklärt, daß sie in: Falle einer Einigung
Rumäniens mit Rußland über Beßarabienkeinen Einspruch er¬
heben werden.

MhmMWli Wer ein beM-
llhMiWs MWMsMslMkll.

Wie verlautet, werden die von der schwedischen Regierung
nach Berlin entsandtenVertreter, Baron Trolle und General¬
direktor Sachs, die sich über Ostern in Stockholm aufhieltm, am
heutigen Sonnabend nach Berlin zurückkehren, lieber den mut¬
maßlichen Verlauf der Berliner Verhandlungen, die hauptsächlich
die Erz - und dieKohlsnfrage  sowie dieSteIlung
Deutschlands znm schwedischen Tonnage-
ab kommen mit England  zum Gegenstandhaben, er¬
scheinen, wie gemeldet wird, alle Voraussagen verfrüht. Zn
StockholmerIndustrie- und . Handelskreisen betrachtet man
immerhin gewisse Möglichkeiten einer Einigung für vorhanden.

Inzwischen hat Deutschland Einschränkung der Kohlenaus-
fuhr nach Schweden von: 20. April ab angekündigt. Die deutsche
Gesandtschaft bezeichnst das aber als eins notwendigedurch
praktische Gründe gerechtfertigte Maßnahme. Von allen Blättern,
die sich zu dem bevorstehenden deutsch-schwedischen Abkommen
äußern, tun nur der Sozialdemokratenund das Bolschewikiblatt
Politiken so, als hofften sie aus einen Bruch mit Deutschland.

Ms kzmm Mi>Kimme««.
Ans die kategorische Abstreitung Clemencecmshin, einen

Friedensfühler nach Wien ausgestrecktzu haben, wirck>amt¬
lich bekannt gegeben:

Im Aufträge des k. u. k. Ministers des Aeußeren hatte der
Legationsrat i . r . Graf Nikolaus Revertera  mit dem
zu einer Unterredung mit letzterem nach der Schweiz entsandten
Vertrauensmann Herrn Clemenceaus,  dem dem
französischen Kriegsministerium zugeteilten Grafen Ar¬
mand,  dortselbst wiederholte Besprechungen.
Anläßlich einer am 2. Februar l. I . in Freiburg in der Schweiz
stattgchabten Unterredung der beiden Herren wurde die Frage
erörtert , ob und ans welcher Grundlage zwischen den Ministern
des Aeußeren Oesterreich-Ungarns und Frankreichs oder zwi¬
schen offiziellen Vertretern dieser Minister eine Aussprache über
die Herbeiführung eines allgemeinen Friedens möglich wäre.
Hierauf hat Graf Revertera nach Einholung der Weisungen des
k. u . k. Ministers des Aeußeren in dessen Aufträge dem Grafen
Armand zwecks Mitteilung an Herrn Elemcnccau in den letzten
Febrnnrtagen erklärt , Graf Czernin sei zu einer Anssprache mit
einem Vertreter Frankreichs bereit ' un-d halte ein Gespräch mit
Aussicht auf Erfolg für möglich, sobald Frankreich nur auf seine
Eroberungsabsicht betreffend Elsaß -Lothringen verzichte.

Dem Grafen Revertera wurde hieraus im Namen Herrn
kiemenceans erwidert , dieser sei nicht in der Lage, die vor-
gefchlagene Vcrzichtleistnng Frankreichs auf diese Annexionen
airxu-nehmen , so daß eine Zusammenkunft von Vrnretern nach
beHyHeGger AnWt derzeit zwecklos wäre. ,
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Aus dem Westen.
Die Beschießung von Paris.

Genf» ö. April. Nach Pariser Meldungen vom Dienstag
f<mm seit dem Ostermorgendie deutschen Geschosse
Zahlreicher auch in die innere Stadt und in
die westlichen Vororts.  In St . Germain sollen
Sprmgstückedeutscher Geschosse gefunden worden sein.

Der deutsche Angriff am 4. April.
(W. T . B.) Berlin, 6, April. Nach wechselnden, April-

Wetter fiel starker Regen in der Nacht zum 4. Bei Tages¬
anbruch regnete es noch. Um 6 Uhr 30 begann die Artillerie¬
vorbereitung. Eine Stunde später tust die Infanterie in den
verschiedenen Abschnittenstaffelweise mim Sturm an. Ein
harterKampf entbrannte.  Der Gegner hatte in dem
das stark gefährdete Amiens deckenden Wschnittden Angriff er¬
spartet. Zahlreiche Verstärkungen, u. a. Australier. Svaren
hcrangehottund Buschen den anglo-fränkifchen Divisionen cin-
geschobsn. Südlich der Somme bildete ein stark ausgebautes,
mehrfach verdrahtetes Werk das Zentrum des englischen Wider¬
standes. Es erliegt nach kräftiger Artilleriewirkungim ersten
Ansturm. Dann wurde die englische Stellung
nach Norden aufgerollt.  Zwischen den beiden großen
Nationalstraßennach Amiens lvar der Kampf besonders-schwierig.
Hier verfügte der Verteidiger in Ortschaften und Waldstücken
über günstige Stützpuickte. Zudem kamen im aufgeweichten
Baden die Murmwellen nur langsam vorwärts. Im Walde von
Aubercourt wogten erbitterte Kämpfe,  bis das Feuer
der deutschen schweren Artillerie den Widerstandder versteckten
englischen Maschinengewehrnester brach. Durch Umgehung von
Norden wird der Wald genommen. Der Engländer kommt ins
Weichen. Dichte Massen fluten zurück. Aus nächster
Entfernung werden sie von deutschen Ma¬
schinen  g-cw eh r en reihenweise nredergemäht.
Inzwischenist es Mittag geworden. Noch immer hat sich das
Wetter nicht gebessert. Die deutsche Infanterie kämpft nicht
minder /gegen dm tapferen Feind, wie gegen Schlamm und
Regen. Südlich Moreuil geben Franzosen und Australierkomm
Fustbreit Boden frei. Da weicht weiter südlich der Gegner. So¬
fort drängen ihm starke deutsche Reserven nach und nehmen
Castei. Jetzt müssen auch die Australierzurück. Eingroßer
Erfolg i st erziel  t. Er wiegt doppelt, weil der Gegner
in günstiger Verteidigungsstellungsich mit allen Kräften gegen
den erwarteten deutschen Angriff gerüstet hatte. Die zusammen-
gesaßte deutschen Artillerie und das Verfolgungsfeuer zahl¬
reicher deutscher Maschinengewehre fügten dem zurückgehendeu
FÄnde außerordentlichh oh e b luti g e V e r l u st e zu.

u »7 «r

Berlin, 5. April. Die Daily Mail berichtet ans Paris : Das
plötzliche erneute Losbrechen der Schlacht  zeigt
deutlich dm Wunsch der Deutschen, gegen die Reserven
Fochs einen vernichtenden Schlag zu führen.
Der Angriff der deutschen Truppen wurde auf der verhältnis¬
mäßig schmalen Front von 15 KilometernLänge vott Grevesnes
bis nördlich der Straße Amiens—Roye angesetzt, aber mit
großer Wucht Äurchgeführt. Der Kamps war außer-
ordentlicht schwe  r. denn ein Angriff folgte dem andern.
Die Kämpfe dauern an. Die Lage kennzeichnet sich durch eine
gleichzeitige gewaltige Zunahme der Ar¬
tillerietätigkeit.  Die Deutschen haben erneut einen
starken Druck auf das englische Heer ausgeübt. An der Somme
sind die englischen Stellungen einem heftigen Trommel¬
feuer  aus dm mittlerweile herangeschafften schweren Ge¬
schützen der Deutschen ausgesetzt. Gerade an diesem Punkte
mußte dis englische Artillerie etwas zurückgmommen werden.

Die Lage in FinnlM.
Heftige Kämpfe bei Abo.

Kopenhagen, 5. April. Der Sonderberichterstatter der
Politiken meldet von Aaland über die Kämpfe im Innern Finn¬
lands: Vor Abo toben heftige Kämpfe.  Deutsche'
Truppen und Weiße Gardisten «haben eine große Abteilung der
Rot« , Garde, die sich aus die Insel Korpo zurückgezogen hatte,
eingeschlossen.  Die gesamte männliche Bevölkerungauf
Aaland zwischen 24 und 40 Jahren wird unter die Waffm de-
rufM.

Die »miM WchWm uO Sie
Die Nordd. Allg. Ztg. bereitet dis Oeffenttichkeit darauf

vor, daß die Beratung der Wahlreform im
preußischenAbgeordneten 'hause noch über den
Sommer hinaus andaueru wird.  Sie stellt das
als eine ganz natürlicheSache hin, weil die weittragende Be¬
deutung der Verfassungsreformen, dis „so tief und allseitig in
die Lebmsverhöltnisssdes Staates eingreifm", das auch recht¬
fertige. Es handle sich ja für die Patteim nicht nur um die
schnelle Fassung des Entschlusses, an der Seite der Staats¬
regierung mit der Einführung des gleichen Wahlrechtsden
inner-politischen Kriegsersahrungen Rechnung zu tragen, sie
hätten sich mit den Partei- und staatspol isischm Folgen dieses
Entschlusses auseinanderzusetzen, zu prüfen, wie in der Zu¬
sammensetzung der Ersten Kammer den voraussichtlichen Asnds-
rungen in der Zusammensetzung der Zweiten Kammer Rechnung
zu tragen wäre, /müssen die Rechte beider Kammern erneut
gegeneinander abwägen; und endlich sei es unvermeidlich, daß
gelegentlich einer grundsätzlichen Abänderung des Wahlrechts
auch die Fülle der mit dem .Wahlverfahrenzusammenhängenden
Fragen erörtert werde.

Daher wird auch für die Verschleppungstaktik der Konserva¬
tiven in der Kommission das weitgehendste Verständnisan den
Tag gelegt und das Regierungsblaffhält cs sogar darüber hin¬
aus für am Platze, seine schützende Hand cmszubreiten über die
Kämpfer gegen den Willen der Negierungund der Preußischen
Krone:

Angesichts dieser Tatsache und tn Anbetracht der betannten
tiefgehenden partei -politischen Meinungsverschiedenheiten in
allen Fragen des Staatsrechts und des Verfassungslebens kann
es nicht wundernehmen , daß die Kommission für ihre Verhand¬
lungen mehr Zeit gebraucht  hat , als Fernerstehenden
nötig schien. Wie wenig sieden Vorwurf der Ver¬
schleppung verdient,  zeigt auch die weitere Tatsache,
daß die Beratungszeit vom 11. Januar bis zum 13. März nicht
voll zur Verfügung stand, sondern der glei ^ eitigen Beratung
des Etats abgewonnen werden mußte.

Dann wird in dem Artikel der Nordd. Allg. Ztg. geschildert,
wie der Gang der Reform weiter gehen wird und für wahrschein¬
lich prophezeiht, daß Abgeordnetenhaus und Herrenhaus sich die
Reformgesetze in endlosem Spiel hin- und herschieben werden.
Nach dem Abgeordnetenhause würde erst noch das Herrenhaus
die gleiche Tätigkeit beginnen. Um das zu ermöglichen, werde
die Legislaturperiode des Mgeordnetmhauses verlängert
werden. Denn:

Würde nicht durch besonderes Gesetz die Legislaturperiode
des Abgeordnetenhauses verlängert  werden , so würde das
Abgeordnetenhaus am 11. Juni sein Ende finden , ehe die
Wahlreform zur endgültigen Verabschiedung gelangt wäre.
Durch die Verlängerung der Legislaturperiode schafft die
Staatsvegierung die Voraussetzung für die verfassnngsgemäße
Erledigung der Wahlrechtsvorlage , und sie hegt die Zuversicht,
daß ihre Erwartung Erfüllung finden .wird.

Soweit bis Norddeutsche Mgemeins. Sie beweist damit,
daß die Regierung cs mit der Wahlreform so eilig nicht hat,
zum Müdesten Müssen die konservativen und nätionalliberalen
Frondeurs das daraus lesen und ihre Haltung dementsprechend
einrichten. Die breiten Massen des Volkes werden zu dieser
Haltung der Regierung nur den Kopf schütteln. >

Mstringen, 6. April.
Der Streit um die Frühdruschprämie zwischen dem

Reiche und Bayern. Nach langen Unterhandlungen des
bayerischenMimstetriums des Innern mit dem Reichsschatz-
-amt hat dieses die auch von der Rsichsgetreidestsllein Aus¬
sicht gestellte Rückerstattung der Frühdruschprämie an
Bayern ab gelehnt,  weil Bayern Selbstversorger sei.
Die Entscheidungdes Reichsschatzamtes hat in Bayern große
Mißstimmung hervorgerufen, umso mehr in München, als
do>rt infolge der Ablehnung die Mehl- und Brotpreise bereits
erhöht werden machten. Die bayerischePresse, einschließlich
der BayerischenStaatszeitung , hat in entschiedensterWeise
dagegen Stellung genoiumen, und der Münchener Magistrat
faßte Donnerstag einstimmig den Beschluß, beim Reichs-
kanzler Beschwerde zu erheben und sich durch eine Abordnung
des BayerischenStädtetages persönlich vertreten zu lassen.
Das Ministerium des Innern setzt die Verhandlungen mit
dem Reichsschahamtfort.

Der russische Anschlag auf die Meerengen von Koustantinopel.
Die Nordd. Allg. Ztg. bringt nach einem Bericht der russischen
Zeitung Nowaja Shisn, dem Organ Maxim Gorkis, den russi¬
schen Plan der Eroberung der Meerengen von Konstantinopel
zur öffentlichen Kenntnis. Danach fand fünf Monate vor Be¬
ginn des großen Krieges im Jahre 1914 in Petersburg eine
ganz geheime Sitzung statt, in der der Plan über die Groberung
der Meerengen gefaßt und vom Zaren ausdrücklich gebilligt
wurde. Die genannte russische Zeitung veröffentlicht das Schluß-
Protokoll jener Sitzung, an der alle einflußreichen Personender
zaristischen Regierung teilnahmm. Es wurde genau der mili¬
tärische Plan sestgelegt, mit dessen Hilfe die Meerengen von
russischen Truppen besetzt werden sollten. Es sollte eine über¬
raschende militärische Operation mit Hilfe der Flotte durch¬
geführt und in 4 bis 6 Tagen beendet werden. Die nicht ganz
programmüßigeEntwickelung des Kriegsbeginns, die die Türkei
zunächst außerhalb der kriegerischen Verwickelungen ließ, ver¬
hinderte die Durchführungdes Planes, so daß der Wunsch dazu
der Vater des Gedankens blieb.

Südamerika.
Revolution in Siib -Costaricir. Reuter meldet aus Neuhork:

AuS Nicaragua wird gemeldet, daß in Süd -Costarica Revolution
auZgebrochen sei. Auf Anordnung des Präsidenten Chaworo sei
alle deutschfeindliche Propaganda der Alliierten verboten worden.

Die BrtnMrMliW der Mrine-
lm der NMemWre M.
Die Geschäftsübersicht der Kasse für das Rechnungsjahr

1817 ist erschienen und verlangt vom Sozialpolitikerdie Beach¬
tung, die einer Krankenunterstützungsemrichtungzukonunt, an
^ Wahrscheinlich 90 Prozent der Bevölkerung von Rüstrmgen-

WilhÄmshaven beteiligt sind. Ihre Entwicklung und Leistungs¬
fähigkeit ist daher von nicht zu unterschätzender Bedeutung für
die Kommunalverwallungen, in deren Bereich dis Kassmmtt-
g'lieder wohnen.

Der Geschäftsichersicht entnehmen wir:
Der durchschnittlicheBestand an Mitgliedern betrug

28 237.
Am 1. Januar 1917 waren 21 855 männliche und 2357

weibliche Mitglieder vorhanden und am 31. DsAömbxr 26 643
männliche und 4558 weibliche. Von den am Jahresschlußnvch-
gewiesenen Kassenmitgliedern waren 18120 verheiratet oder
hattm Angehörigezu versorgen, 12 081 waren unverheiratet.

Gegen das Jahr 1916 fand also eine Zunahme der Be¬
schäftigten im Kasfcnbereich von rund 6600 statt.

Die Einnahmen der Kasse betrugen 1892131,88 Mark, dis
Ausgaben 1 891920,2? Mark. Von den einzelnen Posten seien
angeführt: Beiträge der versicherungspslichffgenMitglieder
1 012 617,15 Mk., Beiträge der Marimverwaltimg 606 394,41
Mark, Beiträge der freiwilliger: Mitglieder 92 698,67 Mark.

Aus der Ausgabenzusammenstellung seien folgende Posten
angeführt: Für ältliche Behandlung 354 720,58 Mk., für
Arznei und Heilmittel 185 750,84 Mk., an Krankengeld
915 542,43 Mk., für Krankenhcmspslege der Mitglieder 88 303
Mark, der Familienangehörigen45 994,97 M . Für die zahn¬
ärztliche Behandlungsind ausgegebenworden rund 69 326 Mk.
An Sterbegeldernsind ausbezahltworden für Mitglieder 38518
Mark, für Familienangehörige30 560 Mk. Für Vevmögms-
cmlage wurden ausgegeben13 000 Mk. gegen 236 000 Mk. rin
Vorjahre, lieber die Ursachen wird weiter unten das nähere
mitgeteilt.

Das Vermögen der Kasse betrug am Jahresschluß
1178 601,72 Mk. Davon entfallen auf die gesetzmäßig ge¬
machten Rücklagen1178 390,05 Mk. Das Vermögen ist zu
einem Drittel etwa irr Hypotheken, zur Hälfte irr Kriegsanleihe
angelegt. Das Vermögen, das im Inventar der Zahnklinik
steckt, ist mit 17 686,30 Mk. verzeichnst.

Bemerkt sei noch, daß die Verwa-ltungskosien,-weit in der
Hauptsache die Werst die dafür nötigen Bewirtenstellt, äußerst
gering sind. Es betragen die persönlichen Verwaltrmgskosten
2310,31 Mk., die sächlichen 17176,44 Mark.

Diesem Zahlenmaterialsei aus dem Vor'bericht noch folgen¬
des angefügt:

Der vierte Krisgsabschluß unterscheidet sich von seinen Vor¬
gängern in recht unerfreulicherWeise. Konnten in den ersten
drei Kriegsjcchrm nsben reichlichen Rücklagen sogar noch einige
Erweiterungen der Kassenleistungen vorgenommenwerden, so
stehen wir diesmal vor der betrüblichen Tatsache, daß ms
lausenden Einnahmen zur Deckung der ständig steigenden Aus¬
gaben nicht ausreichtsn, sondern daß ein recht erhchlichec Betrag
der Rücklage entnommenwerden mußte.

Die Gründe für diese Entwicklung sind in erster Linie -in
der Bewegungder 'Krankenziffern zu suchen. Die Durch¬
schnittszahlen der erwerbsunfäh' g kranken männlichen Mitglieder
betrugen1914,1915 und 1916: 2,5, 2,3 und 2 Prozent, 1917
stieg diese Zahl auf 3,7 Prozent, also fast auf das Doppeltedes
Vorjahres. Der durchschnittlich auf ein Mitglied entfallende
Betrag des Krankengeldeserreichte 1917 32,42 Mark gegen
18,15 Mark im Vorjahre, stieg also um 78,07 Prozeirt!

Zum Teil wird diese überraschende Bewegungauf dis durch
die lange Dauer des Krieges und die ungünstigerenErnährungs-
verhästnisse der letzten Jahre verursachte Ermattung vieler Mit¬
glieder zurückzuführen sein. Ferner spielt der Ersatz vieler ge¬
sunder, junger und kräftiger Kassmmitgliederdurch gänzliche
oder beschränkt für Len Kriegsdienst untauglicher Personen eine
wesentliche Rolle. Es darf über nicht unerwähnt und unbeachtet
bleiben, daß die Kasse über viele Fälle ungerecWsrrLiffter Inan¬
spruchnahme ihrer Mittel zu klagen hak, vergl. die später folgen¬
den Angaben über die Krankenkontrolle, namentlichaber ist
über die von außerhalbherangezogenen Arbeiter KlageM führen,
die ihre Familien nicht innerhalb de? KasftnbMrks wohnen
'lassen konnten. Es wurde eine starie Neigung beobachtet, sich
durch Krankmeldungeinen billigen Ur mb .für die Heimat,zu
verschaffen oder auch Krankheiten, die ja bei den weiten Ent¬
fernungen schwer zu überwachen sind, ungebührlichlang auszu-
dchnen. Der Kasserworsiand sah sich bei dieser Sachlage zu
seinem Bedauerngezwungen, die Gesuche oou Kranken, den Ort
verlassen zu dürfen, auf das Asußersteeinzuschrönken. Weiter¬
hin mußte dis im Frühjahr 1917 -beschlossene Erhöhung des
Krankengeldes von 66^ aus 76 Prozent des Gcnndlohnesim
Herbst Moder aufgehoben werden.

Wenn die Kasse ihre Leistungenin jchigem Umfange auf¬
recht erhaltswsoll, ist äußerste Vorsicht geboten. Me Ausgaben
bewegen sich in aussteigenderLinie. Wenn nicht alle  Mit¬
glieder einmütigdas Gemeinwohl im Auge haben und mtt allen
Kräften jeden Mißbrauch der Kassenmittel hintanhaltm, wird
eme wLMÄichs Erhöhung öer BeÜmgeund EmslHr<rnDUNg oer
Leistungen nicht zu umgehensein.

Aus dm Erläuterungen zu dm Einncchmen und Ausgaben
sei noch angeführt:

Die Ausgaben für Arzthonorar betrugen 56189,88 Mar?
mehr als im Vorjahre. Das Mchr ist auf die steigende Mit-
glieder-zahl und die Mehrforderungm der auswmtigm Aerzte,
die dis Mindestsätze der Gebührenordnung nicht mehr .an¬
erkennen, zurückzusühren. Auch§is Satzungsänderung, wonach
dm auswärts wohnenden Familienangehorigmvom 1. 1. 1917
ab freie ärztliche Behandlung gewährt wird, hat viel zu dm
Mehrkosten beigetragm.

Die Ausgaben für die zahnärztliche Klinik sind gegenüber
dem Vorjahre um 12 697,43 Mark gestiegen, bedingt durch die
erhöhte Inanspruchnahme der Klinik und die sehr stark ge¬
stiegenen Preise für alle Materialien für künstliche Gebisse.

Im Berichtsjahrewarm mit 162 praktischen AeMen Ver¬
träge abgeschlossen oder Vereinbarungen getroffen. . Hiervon
entfallen aus Wilhelmshavenund Rüstringm 16, auf die-weitere
Umgebung26 und aus auswärtige Bezirke 110 Aerzte. Ferner
kommennoch 18 Spszia'lärzte hinzu, davon 8 für . Nasen-.
Ohren- und Halskraukheiten, 6 für Augenleiden, 2 für Haut-
uud Geschlechtskrankheiten, 2 für Frauenleiden: sodann noch 16
Zahnärzte und 2 Zahntechniker für auswärtige Bezirke.

Im Berichtsjahrewurden aus Wilhelmshavenund Rüst¬
ringm noch3 Kassenärzte zum Kriegsdiensteingezogen: hier¬
durch wurde die ärztliche Versorgung der Kassenmitglieder
weiter erschwert. Auf die hier mir Ort wohnenden rund 23 000
Kassmmitglieder kommen daher nur noch9 praktische Aerzte.

Dir Kosten der Arznei und Heilmittel für Mitglieder sind
um 64 185,02 Mark und für Familimangshörige um 11172,67
Mark höher als im Vorjahre. .. . .. u



An Kassmmibgliedec ist im -Berichtsjahre506 723,65 Mark
Krankengeld, und an Familienangehörige6 214,00 Mk. Haus-
gÄd mehr als im Vorjahre gezahlt worden.

Dje Erkrankungsfälleder männlichenMitglieder beliefen
sich im Berichtsjahreauf 12 469 mit 222 911 Krankheitstagen,
also 17,9 Tagen auf jeden Krankheitsfall, die der weiblichen
MitgiiÄer auf 2261 mit 43 987 Krankheitstagen oder 19,5
Tagen auf jeden Krankheitsfall.

Im Durchschnittentfallen auf jedes männliche Mitglied
0,50 Krankheitsfälle mit 9,10 Krankheitstagen: auf jedes weib¬
liche Mitglied 0,62 Krankheitsfälle mit 12,03 Krankheitstagen.

Die Wochen- und Schwangerengeldersind um 10 371,25
Mark 'höher als im Vorjahre, übenso die KriegNvochenhilfe um
1684,40 Mark.

Die Kosten für Krankenhauspflege sin- für Mitglieder um
36 012,36 Mark, für Angehörige um 35 379,47 Mark höher als
im Vorjahre. Die Mehrausgaben für Mitglieder sind auf die
gestiegenen Verpflegungssätze zurückzuführen, während die Mehr¬
ausgaben für-Angehörige eine Folge der Satzungsänderungist,
wonach vom 1. i . 1917 auch den Familienangehörigen freie
Kur und Verpflegungin Krankenhäuserngewährt wird.

An Sterbegeld sind für Mitglieder 13186,61 Mark und
für Angehörige7 324,97 Mark /mehr als im Vorjahre gezählt
worden.

Die gesamten Reinausgaben sind gegen das Vorjahr um
812 361,58 Mark gestiegen. Im Durchschnjtt entfallen von den
Ausgaben auf ein Mitglied 66,30 Mar! -gegen 46,95 Mark im
Vorjahre.

Unter Allgemeineswird noch unter anderem mitgeteilt:
Die Krankenkontrolle durch den Vertrauensarzt hat sich im

Berichtsjahresolgenderweise gestaltet: Es wurden zur ärztlichen
Nachuntersuchung 3552 Kranke b-fttellt, untersucht sind jedoch
nur -1454. Hiervon find als krank befundenund längere Zeit
krank 114, nach kurzer Zeit konnten die Arbeit wieder auf-
nehmen 309, für arbeitsfähig befunden und am nächsten Tage
oder einige Tage später zur Arbeit gegangen sind 531. Nicht
erschienen sind 2098, davon waren 188 bettlägerig und konnten
die Wohnung nicht verlassen, wogegen 1910 ohne weiteres die
Arbeit wieder ausgenommen haben. Die Letzteren würden ohne
den Untersuchungszwang mit wenig Ausnahmen noch tage- und
Wochenlang der Arbeit ferngeblieben fein und ohne genügenden
Grund der Kasse zur Last gelegen ha-ocn. Dieses (ftgebuis be¬
weist, -daß auf eine solche Kontrollenicht verzichtet werden kann,
wenn sie auch von einzelnenunangenehm empfundenwerden
sollte.

Wegen grober Verstöße gegen die Krankenordmmqmußten
in 568 Fällen Ordnungsstrafen verhängt werden. Das sind
2 Prozent auf die durchschnittliche Mit-gliedcrza-hl und 3,82 Proz.
auf die Erkrankungsfälle.

Für die Kriegswochenhilfewurden im Berichtsjahre
30 611,50 Mark ausgegebcn. Hiervon find vom Reiche
16 146,50 Mark der Kasse erstattet worden. Es ist somit der
Kasse durch die Kriegswochenhilfe eine Mehrausgabe von
15 665,00 Mark erwachsen.

Im Jahre 1917 haben sich 376 zur Fahne eingezogsne ver¬
heiratete Mitglieder freiwillig weitervcrsichert, so daß bis zum
Jahresschluß 2630 «ungezogene Mitglieder Vorhände» ivaren.

Lokaler.
Rüstringen, 6. April.

Bericht des Arbeitsnachweises und der Hilfsdienst
Meldestelle für die Stadt Rüstringen nud das an¬
grenzende Wirtschaftsgebiet über die Lage des

Arbcitsmarktes im Monat Marz LS 18.
Wesentliche Veränderungengegenüberdein Vormonat sind

nicht Zu -nennen. Die Vermittlungstätigkeitbewegte sich auf
normaler Höhe. Im Laufe des Monats wurden einschließlich
ldes Werftbedarfs1692 offene Stellen gemeldet.

Es suchten Arbeit 466, wovon 430 vermittelt wurden.
Nach Abteilungengetrennt kommen auf die männliche 1347
offene Stellen, 285 Ste 'llensuchende, 265 Vermittlungen, auf die
weibliche 245 offene Stellen, 181 Stellensnchende, 165 Ver¬
mittlungen. Für Gartenarbeit  wurden Kräfte in großer
Anzahl angefordert. Allein 300 alleinstehende (Krieger-)
Frauen stellten hierzu Anträge ans unentgeltlicheGestellung
von Militärpersonen, die jedoch nicht annähernd berücksichtigt
werden können, Ida die Militärverwaltung infolge Personal¬
mangel nicht genügend Kräfte zur Verfügungstellt.

In der Metallverarbeitung und M aschinen-
industrie  hielt der empfindliche Mangel an Facharbeitern
weiter an. In der Holzin d u strie und sin Bauge¬
werbe  fehlt es an Tischlern und Zimmerern. Maurer wur¬
den von keiner Seite angefordert. Einige arbeitsuchende
Maurer waren als solche nickst unterzubringen und mußten
einer anderen Beschäftigung zugefühit werden. Im Be¬
tte idungs - und Reinigungsgewerbe  war der Be-*
darf an Schneiderin, Schuhmachern und Friseuren nicht zu
decken. Die Nachfrage nach Maschinisten und Geizern
konnte nur zum Teil gedeckt werden. Ebenso fehlte es an
Werft-Handlangern und -Helfern und kräftigen Erdarbeitern.
. Die Nachfragenach weiblichen Arbeitskräften
m der Metallverarbeitungund Maschmenmduftriekonnte aus¬
geglichen werden. Der Holzindustrie— Tischlereien— wurden
werter weibliche Helferinnenzugefühkck. Diese Arbeiten wecken
allgemein gerne ausgenommen. Im Handelsgewerbe
bleibt das Ueberangckot an nicht genügend vorgebrldeten weib¬
lichen Burwirkräften weiter bestehen. Neuerdings zeigen sich
viele stellenlose Verkäuferinnen. Der Mangel  an Haus¬
personal aller Art, namentlich an Stun  d en-m öd chen,
hält an.

Im Laufe des Monats hat der Arbeitsnachweis feine
Tätigkeit aus die Lchrlingsvermittlungund -Beratung aus¬
gedehnt. Diese Neueinrichtungwird in allen Kreisen begrüßt
und in befriedigender Werse in Anspruch genommen.

Von der Genesenden-Kompagnie wurden 47 Leute, meistens
Facharbeiter, vermittelt. ^

Lsttcric des Hilfsbcreins. Die Ausstellungsleitungschreibt
uns : Die Ausstellung der Gewinne rin Schaufenster der Firma
Gebr. Leffers mußte wegen Einordnung der Gewinne ge¬
schlossen werden. ViÄe Wecken sich Lurch Kauf von Losen die
Möglichkeitgesichert haben, nach der Ziehung einen Gewinn
holen zu 'können, fei es den Prächtigen, anrmer-ländrschcn Schin¬
ken, eins Wurst, ein Stück Speck oder Fett, eine Mahlzeit
Erbsen«cker Bohnen, fei es Kaffee oder Tee, sogar mit dem den
Süßstoff ersetzenden Zucker, fei es irgend eins der für die Ver¬
losung gebrachten LÄensmittsl oder auch eins der mannig¬

fachen Kunst- oder kunstgewerblichen Gegenstände. Wer noch
nicht im Besitze eines Loses ist, der möge sich beeilen, es zu er¬
stehen; die Ziehung am 15. April steht nahe bevor.

Werft-Kinderbcwahranstaltcn. Vom 1. April bis 30.
September d. I . sind die Kinderbewah-ranstalten wie folgt
geöffnet: vom 1. bis 30. April d. I . von 8 bis 1111 Uhr
wormittags und von 2 bis 5 Uhr nachmittags, vom 1. Mai
bis 30. September d. I . von 8 bisll -t Uhr vormittags und
von 2 bis 5!4 Uhr nachmittags. Die Schül-karte kostet viertel¬
jährlich für ein Kind 1,60 Mk. Die alten  Schulkmstensind
mit dem Geldbeträge für das neue  Vierteljahr in der be¬
treffenden Schule abzugeben. Bei der Neua-nmelduug ist
das Mitgliedsbuch der Beiriebskrankenkasse, sowie der Impf¬
schein des Kindes dem Geldbetrag beizufügsn. Die n.ouen
vom Arbeiteramt ausgestellten Schulkarten werden den
Eltern der Kinder durch die Spielschulen zugestellt Wecken.

Kriegsanleihe. Vom Nachrichtenburecm der Kriegsanleihe
wird mitgeteilt, daß auch unseren Lesern in den nächsten Tagen
durch Leu Briefträger ein künstlerisches Werbeblattzur achten
Kriegsanleihe zugestellt Wecken wird. Der Entwurf der Vorder¬
seite, darstellend ein ansprechendes Bildnis einer jungen Frau,
die ihr Töchterchen auf dem Arm hält, stammt von Professor
Richard Winckel in Magdeburg.

Der Diebstahl, der in den letzten Tagen des März in der
SchulstrabeLei der Witwe O. ausgeführt worden ist, bedeutet
für die Betroffene einen empfindlichen Schaden. Es wurden
gestohlen: 30 Meter Hemdentuch, 16 Meter Damast. 6 MÄer
Leinen, 6 Meter Kleiderstoff von hellblauer Farbe, 18 Meter
Blusenstoff, bestehend ans verschiedenen Stücken und Farben,
weiß, hellblau, rosa und kariert, zwei Fach weißgemusterte
Mullgardinen, 6 Meter Sofastoff, Rips, von roter Farbe, eine
bammvollene'Schürze, blaugrau gestreift, ein größeres Quan¬
tum gebrauchte Leib- und Bettwäsche, 1 Binseuköffer mit 30 ge¬
tragenen und zum Teil noch sehr gut erhaltenenBlusen, von
verschiedenen Farben, teils Seide <Ud Wollstoff, rotkariert,
gelb und weiß, 10, silberne Eßlöffel mit verschiedenen Gra¬
vierungen, wie: Habben, Hatzen und Tadieks, 6 silberne Tee¬
löffel mit Gravierung: Kleyhausen, 3' Pfund -geräucherter
Speck, 1 Mettwurst im Gewichte von etwa 3 Wund und 600
Mark, bestehend aus zwei 100-, zwei 60- und aus 20- und
6-Mark-Scheinen.

Warnung vor dem Mißbrauch der Feldpost. Postseitig
wird bekannt gegeben: Tie 'Postverwaltung hat noch immer
häufig Anlaß, strafendwegen mißbräuchlicher Anwendungdes
Vermerkes„Feldpostbrief" einzuschreiten. Briefe bis zum -Ge¬
wichte von 50 Gramm und Postkarten an Soldaten sind mit
dichec Bezeichnung stets portofrei, Briefe über 60 Gramm und
Päckchen haben den Vorteil -der Portovergünstigungen, es fei
denn, daß die Absendung in rein gewerblichen Angelegenheiten
des Absenders oder Empfängers erfolgt. Briefe v o n Soldaten
dagegen dürfen nur Mitteilungen und Einlagen von Soldatm
enthalten.

Wilhelmshaven, 6. April.
Der Einbruch in das Wallheimersche Konfektionsgeschäft

im Dezember v. I . hat nun vor -d-elr Strafkammer des Land¬
gerichts zu Aurich seine Sühne gefunden. Dort wurde
dieser Tage der Arbeiter D., der mit einem Nachschlüssel
die Verkaufsräume geöffnet und Bekleidungsstücke im Werts
von 600 Mark entwendet hatte, zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Ter Vortrag über die Ukraine und ihre Bevölkerung, der
von der Vereinigung für Volksaufklärunggestern abend im
Saale der Gewerbeschule in Wilhelmshavenveranstaltetworden
war, hatte einen guten Besuch aufzuweisen. Der Vortrag brachte
neben Bekanntemauch einiges Neue. Besonders interessant
waren die -graphischen Dmftellungen über Erzeu-gnn-gs- und
Aussuhrm-öglichkeiten von Weizen, Roggen, Gerste, Flachs und
Zucker. Dem Vortragenden, der seine Ausführungen in eine
warme Empfehlungder Zeichnung für die 8. Kriegsanleihe aus¬
klingen ließ, wurde anr Schlüsse lebhafter Beifall -gespendet.

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige iVeranstaltungen.
Letzter Bunter Abend . (Aus dem Bureau .) Wegen

der ganz außerordentlich starken Kartönnachfrage hat die Leitung
der Bunten Abende beschlossen, dem Abend im P-arkhaus am Mitt¬
woch den 10. April zwei weitere am Donnerstag den 11. und am
Freitag den 12. April in: B . B . folgen zu lassen. Die Herren
-Wolf werden also mit ihrer Gesellschaft im Ganzen drei Tage am
hiesigen Platze auftreten . Die Veranstaltungen im B. B . werden
dem Ilmfange und den Darbietungen nach alles übertreffen, wa?
bisher in Wilhelmshaven und Rüstringen geboten worden ist.
Sie werden i» sämtlichen Räumen des B. B. stattfinden. Zwei
Kapellen— Mitglieder des Musikkorps der 2. Matr.-Division und
der Kapelle des Chefs der Aufklärun-gsschiffe — werden an beiden
Tagen Doppelkonzerte veranstalten. Alle übrigen Künstler sind
ebenfalls erste Kräfte, die rauschenden Beifalls sicher sind. Der
Besitzer des B. B . wird in bewährter Weise für das leibliche
Wohl der Gäste sorgen.

Im Heppe nser Burg er garten  findet heute, Sonntag
den 7. April, von S Uhr an, Sol iste n ko nzer  t statt, verbun¬
den mit humoristischenEinlagen -des Komikers Theo Heldt.

Airs «rNen Lvslt
Mißglückter Raubmordversuch. Ein Roubmotzdanschlag,

den vier jugendliche Burschen -gegen einen Kaufmann in
Berlin geplant hatten, ist durch die GeistesgegenwM, des
Uebsrfallenen noch rechtzeitig verhindert worden. Zwei
Brüder, die Kutscher Walter und Wilhelm Dobbert, der
KutscherKarl Kostski und der Kaufmannslch-rling Karl
Wuntschock, lauter junge Leute im Altckr von 16 bis 18
Jahren , die bei ihren Eltern wohnen, hatten den Plan ge¬
faßt, sich auf irgendeine Weise in den Besitz einer größeren
Summe Geldes zu setzen. Zu diesem Zweck boten sie dem
23 Jahre alten Kaufmann Vermisch aus der Brüsseler
Straße , der mit ihnen schon seit langer Zeit bekannt war,
eine große Anzahl FlaschenWeins, die ans einem jüngst ge¬
schlossenen Schanklokalstammen sollten, für 5000 Maust zum
Kauf an. Vermisch erklärte sich-bereit, den Wein sofort zu
kaufen. Da jedoch die Burschen den Wein nicht besaßen —
ihr Angebot war nur erfunden — beschlossen sie, in eine
große Weinhcmdlun-g in -er Müllerstraße einzu-brechen. Hier
wurden sie aber bei dsr Arbeit gestört und mußten die
Flucht ergreifen. Darauf faßten sie den Entschluß, Berntsch
zu ermorden und seines Geldes zu berauben. Z>u diesem
Ziveck lockten sie ihn Donnerstag abend nach 7 Uhr in den
Werdestall des Fuhrgeschäfts der Frau Dobbsrt in der
Guinsa-straße, wo -der Wein angeblich la-geum sollte. Berntsch
mußte -das Geld für den Wein gleichm-itbringen, da- die
Ware sofort bezahlt werden sollte. Er hatte zu diesem Zweck
6000 Mark zu sich gesteckt. Als er den Stall betrat, stürzten

sich dis vier jungen Burschen auf ihn, schleudertenihn zu
Boden und Kosiski versuchte ihn mit einem Revolver zu er-
fchießen. Berntsch, ein sehr kräftiger Mann , stieß di« An¬
greifer zurück, sprang schnell zur Tür und ergriff den hinter
ihm stehenden Wuntschock, den er sofort auf dis Wache des
67. Polizeibezirks führte. Kurz darauf gelang es der Polizei,
auch di-e -drei anderen Verbrecher festzunehmen. Bei ihrer
Vernehmung gaben sie zu, daß sie die Absicht hatten, Berntsch
zu erschießen und zu berauben und seine Leiche auf dem
Wagen der Eltern der Gebrüder Dobbert nach dem Sdadt-
in-nern zu fahren, um sie in irgendeiner stillen Straße heim¬
lich n-iederzulegen.

Tragischer Tod des BillnrdwcltincistersHugo Kerkan. Ganz
unerwartet wurde dem Leben des Billard-WÄtmeisters Hugo
Kerkan ein schnelles Ende bereitet. Infolge einer geringsügigen-
Brandverletzim-g der Hand, die er sich kurz vor Ostern im Ge¬
dränge in der Untergrundbahndurch eine Zigarre zuzog, mußte
sich Kerkau in ärztlicheBehandlung begeben. Nachdem die
konsultierten Aerzte Prof. Dr. Häller und Prof. Dr. Neu-mann
eine schü-mme Infizierung festgestellt hatten, -schritt der Chirurg
Prof . Neum-cmn in der Privat -K'linik des Westens am Oster¬
montag sogleich zur Operation, doch könnte das Weitergreifen
der von: Wundfieberbegleiteten Infektion nicht mehr auf¬
gehalten werden, so daß Kerkau an den Folgen der Brandrose
nach dreitägigem Krankenlager verschied.

Die amerikanischen Material- und Waffenlieferungenund
ihre Werte. Nach einer von der ZeitschriftEconomistePar-
lamentaire mitgeteilten Statistik des französischen Handeks-
amtes sind die rimerikanischen Lieferungenan England, Frank¬
reich und Italien in stetem Steigen begriffen.^ An amerikani¬
schem Kupfer erhielten diese Länder im September 191r
54,67 Millionen engl. Pfund, -gegen 52,22 Millionen rm Sep-
ternber 1916. Während der ersten neun Monate 1917 bestes
sich die Einfuhr von Kupfer aus 675,27 Millionen Mund gegen
458,31 Millionen im ZeichenZeitraum 1916. Der Haupt¬
käufer ist Frankreich. An Waffen und Sprengstoffen 'hat
Amerikaseit 1. August 1914 für 1573 331 365 Dollar ausge¬
führt, während der ersten neun Monate 1917 für 607o40o29
Dollar, gegen 661099154 Dollar im gleiches: Zeitraum 1916.
Rußland ist daaegen arg vernachlässigt worden. Von 2000
Lokomotiven und 40 000 Waggons, die in Amerika bestÄlt
waren, trafen -in Wladiwostok nur 214 Lokomotiven und. 662
Halbwaggons ein. Diese unbedeutende Zahl deckt natürlich
nicht annähernd den durch den inzwischen reparaturbedürftig
gewordene rollende Material entstandenen Ausfall.

Sonntag: Fortdauer der veränderlichen Witterung wahr-
sche'mlich. _

Neueste N« chv!ehte« .
EkMitkkim de; MUMM; bei Wert.

(W. T. V.) Großes Hauptquartier, 6. Slpril. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Eine örtliche Unternehmungbei Bncquatz und südlich von
Hebuterne brachte Gefangene mit zahlreichen Maschinen¬
gewehrenein.

Ein englischer Vorstoßauf Puisicux scheiterte.
Ans dem Westufcr der Ancre erweiterten wir rm Angriff

unsere Brückcnkopfstcllung beiderseits von Albert.
Südlich von der Somme lebhafte Feuerkarnpse und kleinere

erfolgreiche Jnfantericgcscchtc. Eisenbahuanlagmbei Annens
wurden beschossen. . . ^

Französische Angriffe in breiten Abschrntten zwischen
Mvrcuil und Montdidier versuchten uns den Gewinn vom
4. April zu entreißen; sic brachen unter schwersten Verlusten zu¬
sammen. Montdidier lag unter französischem Feuer- .

Vor Verdun nahm die Kampstätigkcit der Artillerien an
Stärke Zu.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludendorff.

Wiedereröffnung dev französischen Grenze.
(W. T . B.) Bern, 6. April. (SchweizerischeDepeschen-

Agentur.) Die französische Grenze  wurde gestern
abend um 6 Uhr wieder geöffnet.

WMgrMZ MnWM im AemMml.
(W. T. B.) Berlin,  6. Apri. (Amtlich.) Eines 'unserer

Unterseeboote, unter der bewährtenFührung des Oberleunants
z. S . Lohs, hat den feindlichen Tranportverkehrzwischen Frank¬
reich und England durch Versenkung von 6 Dampfern und 2
Seglern mit zusammen 22 000 Brutto-Registertonnengeschädigt.
Die Mehrzahl der Dampfer wurde im östliche» Teil des Aermcl-
kanals versenkt. Es ist anzunehmen, daß ihre Ladung vornehm¬
lich Mts wertvollem Kriegsmaterialbestand. Unter den Schissen
waren drei große Dampfer von 4—6800 Brutto-Registertonnen.
Namentlich sestgestellt winden der englische Tankdaiiipfcr
Sequoya (5283 Br.-R.-T.) und die französischen Segler Arvor
und Anne Alumne. ^ ^ .

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die militärische Besatzung dev Verbündeten

in Rumänien verbleibt auch nach Friedensfchlnff.
(W. T . B.) Bukarest, 6. April. Das Bukarsster Tageblatt

veröffentlichtfolgende, mit Micksicht aus . den Charakter des
Blattes als a mtli  ch anznsehende Mitteilung:

Irr den letzten Tagen wurde bei uns von verschiedenen
Seiten angesragt, ob nach Unterzeichnung des Friedens die
militärischen Behörden der verbündeten Staaten das Land so¬
fort räumen werde». Von zuständigerSeite erfahren wir,
daß auch nach Unterzeichnung des Fricdensvertragcs die mili¬
tärischen Stellen sowohl in Bukarest als auch in der Provinz
ihre Arbeiten fortsctzcn  werden . Die rumänischc
Bevölkcrung  hat den Anordnungen der militärischen
Stellen nach wie vor unbedingten Gehorsam  zu
leisten.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Sfedakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Notasionsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstringeri. ,



Uranfftthrnng der beiden
gewaltige » Filmwerker

MsHUMmAe
Eine mysteriöse Geschichtein 8 Akten

von Alfred Deutsch-Germann.

Das Spiel mit dem Tode. Bela v. Nagy
ist aus Blasiertheit lebensmüde . Da aber gerade
das Auto des Grafen Hajos aus einem Nachtlokal
zurückkehrt, wird er an seinem Borhaben gehindert.
Er wird Sekretär des Grafen. Der Graf hat die
Verwaltung des Vermögens seiner Nichte über¬
nommen . Am 15. September des nächsten Jahres
soll er dem Vermundschaftsgericht Rechenschaftvor¬
legen. Als ein Schreckenstag steht ihm dieser Tag
vor Augen . Aber Bela weih Rat . Er wird sein
Leben mit 2 Millionen Kronen versichern und am
15. Septeniber Selbstmord begehen. Noch einmal
will er die Freuden dieser Welt genießen . In
Indien lernt er eine junge Dame kennen und
lieben . Aber seinem Vorsatz getreu will er sein
Leben am 15. September beenden, wird aber von
dem Grafen und seiner Nichte daran gehindert.
Nun erst weiß er das Leben nach seinem vollen
Wert zu schätzen.

Meptzists - Sevre
in 4 Abteilungen: Die Memoire» - es Satans.

Zweiter Teil , 5 Akte:

Fanatiker des Lebens.
Hauptdarsteller Knrt Beenkendorf

als „Satan .".

In den „Deutschen Lichtspielen" wurde der erste
Teil einer neuen Filmfolge bereits vorgeführt:
Memoire» - es Satans . — Nach Hauff'schen
Motiven hat Robert Heymann  den Film bear¬
beitet , der in seinem Aufbau und seinenAusführungen
zu einem der besten der letzten Zeit gehört . Vor
allen Dingen liegt eine gewaltige Tragik in den
Geschehnissen, eine wunderbare Stimmung und eine
hervorragende Wiedergabe , die durch die brillante
Technik noch bedeutend gehoben wird . Entzückend
ist die Duellszene die vom Satan als Student aus-
gcfochten wird , während der wirkliche Student krank
im Bette liegt . Jeder Teil dieses gewaltigen Film¬
werks ist für sich abgeschlossen, ohne am Gefüge
des ganzen Zyklns zu rütteln . 161

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

WM- Jede» Sonntag ; "WA (81

M Me SUMMeit-Mmmm!
Kassimöfsnung 7'/- Uhr . Anfang 8 Uhr.

ZedenSMW«chm.MeKWeriMellM
Kassenöffnung 8, Anfang 3' /- Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein W . L . Lübcko.

KkiW-AWOtI -SM

Sonntag - e» 7. April 191»
nachmittags 4 Uhr zu ermäßigten Preisen

Der Klttlb der Mimimii.
Schwank in vier Akten von Fr . u . Paul Schönthan.

abends 8.15 Uhr (148

Die iMMe Fliege.
Schwank in drei Akten von Arnold und Bach.

Dienstag - en S. April, abends8.15 Uhr:

Heiiirat

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung , Roonstr .,
und Niemeyers Zigarrengeschäft , Bismarckstr.

Guter Mijchtabak 7431
wird knapp und teurer . Versehen Sie sich
deshalb rechtzeitig mit ineinen aus reinem
Tabak und vorzüglichen Nauchkräutern
hergestellten Mischungen. — Solange
Vorrat , empfehle preiswerte Qualitäten.

P » PergKUÄe (Gegründet 1904) Marktstr . 80

Neno Oovvers
kusenvvLuenMSLl'M

^Vj1kelm8kaven koonstrasse 164
empkietiltsein reictiliLltiZfesÎ s§er 3»

Lpalsn , LcNaukeln , Hacker und tlolrkarksn»
verimalwaxen und Oewickte,
l 'ransporlabis ^uüsis . Kssseiöken u . (Linsatrksssel,
Kückenkerde und - Oeken sowie Oas - Kocker in

allen Preislagen,
Welsen - und KosrnossmaMs,
billige graue und guüsiserns Kockgssckirrs.

E

FttiiWe
Ftüttisehk

L 4. MriWei
Bezirk lll . Reuende.

Dienstag, - cn 9. April,
abends 8>/, Uhr:

General-MsamlNg
Tagesordnung:

1. Hebung der Beiträge.
2. Aufnahme neuer Mit

glieder.
3. Bericht des Vorstandes.
4. Neuwahl des Gesamtvor¬

standes und der Chargen.
5. Lokalfrage.
6. Verschiedenes.

Das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder ist unbedingt er¬
forderlich. f189

Der Vorstand.
Wilh . Mich.

l°°I LMM IM! l°«I
treten mit grosser kZsssilsobskt.

sm ii. «na ir. Hptili-i-
im„Kanter kmgngaiten"
suk. Ausserdem grosses Ooxpsl -Kov ŝrt,
ausAskübri. von LlitZIisderv ckss Nusik-
korxs der 2. Llair.-Oiv . und der Kapelle
des Obsks der ^ ntlclarungsseliiiks in den

sämtliobsa Läumspr des II. L.
VolvelI(gllf8llSsköN ru li.1.50  Uk.
in Kisme ^ers 2igg .rrsngssob ., Koke Oöksr-
Liswarokstrasss , LadswiZs LnobbaudluvZ,
Roonstrasss , bei Oarl Kannen, Wilbslmsk.
Strasse , n. im Lauter Lürgsrgsrtsn . jl43

!»»ILÄMt vlll! l°Ü

ASgemNtchankelllllütkilr
die5tlld1geAe!ade Barel.
Mmlllmtzn« .
Kassenärzte sind:

Med.-Rat Or . med . Minßen,
Barel,

Or . med . Wegener , Varel,
Or . msd . Langhorst „
Sanitätsrat Or . msd . Köchy,

Zetel,
Or . msd . Millers , Bockhorn.

Zyr Zahnpraris (Kassen¬
ärzte) :
Kruckenberg, Dentist,
Frau Bischofs, Dentistin.

Bor Inanspruchnahme des
Arztes ist ein Krankenschein
von der Kasse ,̂ u holen.

Olö eHrbr rvg.

Zentrakverband
-er Zimmerer.
Mittwoch, - en 10. April,

abends 6'/- Uhr:
imtzerft wichtige

Verrammlung
im Gewerkschaftshause.

Jedes  Mitglied m u ß zu
dieserVersammlung erscheinen
I56j Der Vorstand.

ISSUMM
6astspisl dsr Llünabsnsr Opsrsttsn-
OessIIsobakt, Oirsktiov : 8 . Osutseb.

Sonntag Nsn 7 . ^.pril

^.nkanZ 4 Ilbr und abends 8 Ohr.
In bsidsn VorstsUungsn:

Oer KeZLMLSQt8pApa
LIusiks.1. Sobwavk in 3 ^ Irtsn

Vorvsrkauk von IIV- bis 1Ilbr und von 2 Vs Ilbr
naobw . an. — Nbsstsr -Lsrnsprsohsr 27.

lVlonlsA den 8. /Xprilu. zoix. Taxe

Oer Ke ^inieritZpapa
-Xd Sonnabend den l3. ^prtt

(Aastsxisl äss OxsrsttsrltsnorL
OurlLoL

Oie Rose von Slambul.
Operette in 3 Wirten. 150

Sie - ethsburg, Störtebecker- u. Edo-Wiemken-Str.

Dienstag de» S . April:

seherskfe Jirirkerr
Komödie in 4 Akten von Georg Engel.

Vorverkauf im Theater und in der Buchhandlung
Rauchen- erger, Milhelmshavener Straße. (128

Lotterie
2um Leston der LüsirinZer Xrie ŝliilie

NekunZ am 15 . 1918

Kur VsrlosuvA kommen neben Kunst - und kunst-
Kswsrbliobsv OsAsustäudsv viele LsdsnsmittsI,
vvslcbe dsr Lotterie krsnvdiiebsb-suKsdaobt wurden:

18cliinIien,Würsts , Lxsok,Lette , Külssntraebts
Konserven , lloniA , Weins , Kaktee, "Lee usv . usv -.

1.086 31 Kii . sinä SN vislsn Ltsllsn 2U lisdsn.

Oie Vsrkäukor von Losen werden daran erinnert,
dass dis L.brsobnunZ mit dem 8obat2msistsr des
KilksVereins, Herrn Katbsnstsdt , pstsrstrasss 69,
anV 13. und 13. ^.xril 1918 stattkindst.

71m 14. ^.pril sind Lose nur noob bei dsr Lirma
6 sbr . Lskksrs , Wilbslmsbavener Strasse su baden.

biente und Morgen

Oasslbst klonta ^s und Donnerstags KeZelbubn krell

Mittwochs und Sonntags:

. 8rch.MWkoMkt
Eintritt frei k Anfang 4 Uhr. Eintr-It frei l

Es ladet freundlichst ein W . Heinke » .

Ilsütseim lüstsüskdsllsk-VökdWi!
küstringsn -IVillivlmstisvsn.

NaolrrALr?

vsn Llitglisdern bisrdurob dis trauriAS
Kaobriokt , dass dis KoUsZsn

Xsnl Ln «>§

den Tod im WeltkrisA erlitten baden . sl32
Obre ibrem Andenken!

vis Orts Verwaltung.

, ,?ll KllNSkSllllö8

Tldends 8 Obr

Sonntags

N»k8lS!ill»W!12
naebw . 3'/r, abds.SIlbr

Lli'ttrvoobs und
Sonnabends 3V- Obr:

Bedeut , ermüss. Lrsiss

>Vsr6oIäbringt , sr-
ks!r sinsn ^reiplstr!

Killer
V.
HHHHOHHOHHHOOOHH»

KMtz koivolä
Ilemr.

Verlobte.
Kordsnbam RüstrinZsn

6. Lxril 1918.

T«i>ts-Anjklgt.
Gestern mittag ver- j

schied plötzlich und un - !
erwartet unser lieber!
Sohn und Bruder

FsLraLLir
infolge Herzschwächeim!
zarten Alter von 1O/> IMonaten.

Rüstungen , 6. 4. 1918.
2n tiefer Trauer

Karl Seyfarthu. Frau!
nebst Angehörigen.
Beerdigung Dienstag,!

9. d. M ., nachm. 3 Uhr,
vom Sterbchause , Paul - 1
straßs 14, ans . (166

ttes -AM-r.
Heute starb nach drei¬

tägiger Krankheit unsere
liebe Tochter » .Schwester

Lopkie
im blühenden Alter von
14 Jahren , was hiermit

K tiefbetrübtenHerzenszur
Anzeige bringen

Die trauernden Eltern
Anton Tilgendheim und

Frau , geb. Brink,
irnd Geschwister.

Die Beerdigung findet
Dienstag,S .April,nachm.
2' /- Uhr von! Trauerh .,
Genossenschaftsstraßell,
aus statt . (155s
MIM dn MM
Filiale Wilhelmshaven.

rr« ĥvrrfr
Dem großen Völker¬

ringen fiel am 24. März
1918 auf dem westlichen
Kriegsschauplätze zum
Opfer unser treues und
langjähriges Mitglied
und lieber Kollege

im 28. Lebensjahre.
Wir werden ihm stets

ein ehrendes Andenken
bewahren . (142

Dev Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweiseherz¬

licher Teilnahme bei dem Ver¬
luste meines lieben Mannes,
owie für die vielen Kranz-
penden sagen aufdiesewWegs

den besten Dank. (171
Fra» Ww.Wcikard,

nebit Kindern u. Verwandten .-

- i
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Beilage.
32. Jahrg . Rr. 81.

Gonrrtag,
den 7. April 1V18.

riH »r den » Lande

Ein Fonds für Unterstützung Kriegsbeschädigter.
In Kürze wird -unier dem Namen „Lndendorff -Spende für

'Kriegsbchhädigte " eine allgemeine große Sammstmg an die
OeffentlickLeit treten . Keineswegs will und fall etwa die
Ludendvvff -Spende für Kriegsbeschädigte das Reich in Er¬
füllung seiner Pflichten gegenüber den Kriegsbeschädigten ent¬
lasten ; sie steht vielmehr auf dem Standpunkt , daß die Renten-
dersorgung in vollem Umfange Aufgabe des Reiches bleiben
und daß auf einen weiteren Ausbau der Versorgungsgesetze hin-
gewirkt werden muß . Mer auch die weitestgehende gesetzliche
Regelung der Rentenfragen vermag nicht überall so zu Helsen,
wie es unserem vaterländischen und sozialen Empfinden ent¬
spricht . Sie ist notwendig schematisch und kann unmöglich dem
Bedürfnis und der Dringlichkeit jedes Einzelfalles gerecht wer¬
den . Zahlreiche Fälle bleiben übrig , bei denen schnellstens ge¬
holfen werden mutz, uni bittere Not und Verzweiflung nbzu-
wenden . Dies kann nur durch freiwillige Liebestätigkeit ge¬
schehen.

Hier setzt die bürgerliche Kriegsbeschädigtensürsorge ein.
Sie will den Kriegsbeschädigten ins Wirtschaftsleben zuriick-
führen , seine Kraft dem deutschen Volksganzen wiedergeben.
Ihr umfangreiches Arbeitsgebiet umfaßt Beruchbemtung , Be¬
rufsausbildung , Arbeitsbeschaffung , ergänzende .Heilbehandlung,
Ansisdlung , Wohmmgs - und Fnmi !ie>llürsorge sowie Geld¬
unterstützung bei besonderer Hilssbedürstigkeit.

Auf dem Motzen Nachbargsbie 't, der Fürsorge für die
Kriegshinterblichenen , sind der Nationalstiftung schon seit
Kriegsbeginn gewaltige Summen ans freiwilligen Spenden
zugestossm . Den Kriegsbeschädigten bringt das deutsche Volk
sicherlich gleich warme Anteilnahme entgegen . Deshalb wendet
sich die Ludendorff -Spende als allgemeine Sammlung in : gan¬
zen Reich an jeden Deutschen und wird zugleich der vielbeklag¬
ten Zersplitterung der Sammeltätigkeit ans ihrem Gebiet ab¬
helfen . Sie wird Verivaltet von den im Reichsausschuß der
Kriegsbeschädigtensürsorge vereinigten Organisationen der
deutschen Bundesstaaten ; in diesen Stellen sind auch die wirt¬
schaftlichen Interessenten , insbesondere die Bemfsverbände ent¬
brechend vertreten . Die Spenden fließen grundsätzlich den
Landesstellen zu, aus denen sie stammen.

Wir werden noch nähere Mitteilungen bringen . Eines
wissen wir aber Herste schon: Das deutsche Volk wird für seine
KriegisbeschcDigten gerntz die Herzen und Hände öffnen ! Denn
es handelt sich um nichts Geringeres als um die Wieder-
evstarkung und Erhaltung unserer Volkskraft nach den zahl¬
losen Wunden , die der furchtbarste aller Kriege unserem Vater-
tastdc geschlagen W . Zur Erreichung dieses Zieles muß jeder
beisteuern , soviel in seinen Kräften steht!

*

Barel . A r g bestohlen  wurde am zweiten Ostertage
ein Einlogierer des Hansahauses . Ter Dieb , der mit den
Berhältnissen des Bestohlenen offenbar vertraut war , ist
durch das offene Fenster gestiegen , hat einen Nsisekorb er¬
brochen und aus diesem 80 Mark bares Geld genommen,
dazu einen Anzug und Wäschestücke i :u Werte von etwa 300
Mark . Er hat sich dabei so diel Zeit gelassen , die gestohle¬

nen Sachen in ein hübsches Bündel zu schnüren . Dazu hat
er die Schnüre der Zuggardinen abgeschnikten und benutzt.

— Richtpreise für Ziegel und Mauer¬
stein  e . Unter Zustimmung des Kriegsamtes zu Hannover
sind für obige Artikel folgende Richtpreise festgesetzt worden:
1. Mauersteine in jeder Art , d . H . Vormauerungssteine,
Hintermanernngssteine usw ., mit Ausnahme von säurefesten
Tonklinkern : a ) für Kleinformat Mo Tausend 60 Mk .,
») für Normalformat ein Aufschlag bis zu 5 Proz . : 2. Dach¬
ziegel , sog. holländische Dachpfannen , pro Tausend 106 Mk . ;
3. säurefeste Tonklinker : 1. Sorte pro Tausend 80 Mk ., 2.
Sorte 66 Mk . : 4. Straßenklinker : 1. Sorte pro Tausend
85 Mk ., 2. Sorte 70 Mk ., 3. Sorte 55 Mk . ; 5. bei Kleinvör-
käufen gemäß § 6 der öffentlichen Bekanntmachring vom
15. 1. 18 Nr . A. 15 333 B . P . S . können die vorgenannten
Preise bis zu 10 Proz . erhöht werden . Diese Preise treten
mit dem 27 . März 1918 in Kraft und verstehen sich, falls
Bahn - oder Wasseranschluß auf dem ALlieferimgswerk vor¬
handen ist , frei Waggon oder frei Schiffsbord Ziegelwerk,
sonst aber frei Fuhre Zisgeliverk . Vor hem 27 . März 1918
getätigte Verkäufe bleiben von dieser Preisfestsetzung un¬
berührt.

Westerstede. EinSpeck - und  W u r std i eb  stah l ist
in Halsbeck im Räucherhause des Landmanns Gerste ansgesührt
worden . Es wurden gestohlen : 7 halbe Seiten Speck, und zwar
1 halbe dicke Seite Speck in: Gewichte von etwa 20 Pfund und
6 halbe Seiten dünneren Speck im Gewichte von ie etwa 12
Piun -d, 22 bis 24 runde Mettwürste und 2 gerade Mettwürste.

Ailgnststhii . Ein Wä s ch ed i eb sta h l wurde in Bökel
verübt . Von einer Bleiche wurden Tischtücher , Hemden , Hand¬
tücher und Taschentücher im Werte von 60 Mk . gestohlen . Der
Täter wird gesucht.

Oldenburg . Eine Sitzung des Magistrats,
-des G e sa m t sta d tro t s und Sta 'dtrats  findet am
Dienstag den 9 . April , abends 6 Ilhr , im Rathaussaale statt.
Die Tagesordnung kautet : I . Gesamtstadtrat und Stadtrat:
I . Aufnahme einer Anleihe ; 2. Zeichnung auf die achte
Kriegsanleihe ; 3. Ausgabe von Zinsscheinen für eine städ¬
tische Anleihe , Talonstsu,er ; 4. NachbewiWgung von Mehr¬
kosten , die duirch Anfertigung von Notgeld entstanden sind;
5. Berechnung der Kriegsteuemingszulage für Kriegsteil¬
nehmer . — II . Gesamtstadtrat : 6. Feststellring der Rechnung
der Krie -gskasse 1916/17 ; 7. Nachbewilligung für die Nah-
runasmittelversorgnng ; 8! Mitteilung über sine Visitation
der Stadtkämmerei ; 9. Uebeirnahme der Versicherungsbei¬
träge für Angestellte , die vorübergehend von der Versiche-
rungspslicht befreit werden ; 10. Bildung eines Ausschusses
für die Beschaffung von Wohnungen . — III . Stadtrat:
II . Verkauf eines Bauplatzes an der Sedanstraße , 2. Lesung;
12. Milderung des Statuts 73, 2. Lesung ; 13 . Gebühren¬
ordnung für das Abfuhrwesen ; 14. Erhöhung des städtischen
Zuschusses für die Lese- und Bücherhalle : 15. Bewilligung
von Mitteln zur Ausführung von Einebnungsarbeiten auf
dem Grundstück zwischen Rummel - und Prinzessinweg ; 16.
Mietweise llebernahme eines Klassenzimmers ; 17 . Bewilli¬
gung der Umzugskosten für Lehrer Kunkel . — IV . Magi¬
strat und Gesaurtsta -dtrat : 18 . Wahl zweier Ratsherren . —
V . Magistirat und Stadtrat : 19. Versetzung einer auf Warte¬
geld stehenden Zeichenlehrerin in den Ruhestand ; 20 . Ent¬

lassung eines Mittelschullehrers ans dom städtischen Schul¬
dienste.

-s . — Zur Richtigstellung.  Nicht der Gendarm
in Wardenburg , sondern Gendarmeric -Wachtnieister Man¬
gels ans Eversten (früher in Jaderberg, ) verhaftete in War¬
denburg den Handtaschsu -Ganner . In Wavdenbnrg ist kein
Gendalrm stntioliiert.

— Vom Amte Oldenburg  wird ein größerer
Posten Gartenbohnen (Busch - und Stangenbohnen , darunter
bekannte Sorten , z. B . HinrichS Riesen , Korbfüller , Zucker-
Perl , Schlachtschweirt , braune Brech usw .) an Gartenbesitzer
des Amtsbezirks verteilt werden . Die Ausgabe erfolgt
du ch saatg 'iithäildler der best . Gemeinde vom 5. d . M . ab.
Bezugsscheine sind beim zuständigen Gemeindevorsteher er¬
hältlich . Im übrigen erfolgt die Abgabe nach den Bestim¬
mungen der Verordnung über den Versteh«!.' mit Saatgut von
Hülsenfrüchten . Mengen von nicht mehr als 125 Gramm
bedürfen keiner saatkarte.

Delmenhorst . Heitere Singspielabende.  Den
Besuchern der ersten Leiben Singspielabende wird die Mit¬
teilung willkommen sein , daß es den eifrigen Bemühungen von
Goethebu 'nd und Bildungsausschuß gelungen ist, das west¬
fälische Heunätsroiittheater , welches ein zehntägiges Gastspiel in
Hamburg gibt , auf der Rückreise nach Westfalen für einen
Abend , und zwar Donnerstag , 18. April , in unserer Stadt zu
gewinnen . 'Das Heimatfronttheater , für welches nur erste
Kräfte verpflichtet sind, hat ein ganz neues Programm ein-
stubierie

— Städti s chc L eb e n s m i t t e l v e r 1 o r g u n g.
2 Eier,  Ladenpreis Stück 30 Pf ., können in: Austausch gegen
Abschnitt 25 der Eierkarte bis zun.r 15. d. M . abgsgchen bezw.
entnommen werden . Die Abschnitte 1—24 sind ungültig und
deren Belieferung verboten und strafbar . — Rote Butter¬
kart  e n . In der Zeit vom 6. bis 15. April können abgHlebm
bszw . entnommen werden : ans Abschnitt 13 der neuen Büttcr-
karte 62fj Gramm Butter , auf Abschnitt 14 der neuen Butter¬
karte 62X Gramm Margarine . — Lebensmittelkarte
(So nd erzulag  e) . Im Austausch gegen Wschnitt 6 und
gleichzeitiger Abgabe einer Brotmarke über 500 Gramm Boot
können 500 Gramm Zwieback öder Keks in Paketen von ca. 100
Gramm oder 1.25 Gramm oder Tüten von 250 Gramm Fichalt
zum ausgezeichistten Verkaufspreise abgegwen bezw. entnommen
werden in folgenden Verkaufsstellen : Müller , Langsstratze,
FMel , Bähnhofstraße , Stolle , Orthstraße.

Emden . E i n G olds  u u d. Aus einem Nachlaß wur-
den der,hiesigen Reichsbankstelle dieser Tage 5000 Mk . in GoD
zur Einwechselung übergeben . Ein Landwirt hatte auf dem
Sterbebett das Versteck der Goldrollen verraten , die er auf-
gespeichert hatte und die mm dem Vaterlande nutzbar gemacht
werden konnten . _ -

§>>Ml-c»>ckr>>iislhrr WHvnkm
für den 2. oldenbnrgischenund 2. hanno¬

verschen Wahlkreis.
Die Abrechnung für das letzte Quartal ist bis spätestens den

10. April an dm Krciskassierer einzmcichcn ._ '

Bekanntmachung
z Bekanntmachung.
! Es werden auf Lebensmittelkarte Nr. 7 am Dienstag
Iden 9. d. M.

II Pfund Vörrgemüse,Kurz vor Abschlußdes Rechnungsjahres 1917/18 wird i st
in Erinnerung gebracht, daß die Rechnungen über die für auf Skr. 8 am Mittwoch de» 1V. d. M.
den Stadtmagistrat nusgesührten Arbeiten und Liefern«- s - . . . . ^ .
gen bis spätestens 1. Mai 1918 unter Beifügung der Be- i , IlfNNO
stellzettel dem Stadtmagistrat einzureichen sind. Um die ! - ^
Kassenbelege in der vorgsfchriebenen Weise behandeln zu s""f Nr. 9 am Donnerstag den 11. d. M.
können, bitten wir, alle Rechnungen nach dem vovgeschrie- j " ^
benen Muster einzurdichen.

Rechnungsformulare werden auf Verlangen im Rech¬
nungsamt , Rathaus Zedeliusstraße, Zimmer 2, kostenlos
verabfolgt.

Rüstringen,  den 6. April 1918.
Dev Sta - tinasrftvirt.

vr . Lücken.

I4 Pfund Nudeln,
am Freitag den 12. d. M. auf Nr. 1v

II Pfund Sauerkohl,
auf Nr. 11

1

Bekanntmachung
Die Schulgcldsätze sind mit Beginn des neuen Schul¬

jahres folgende:

»Mi Mm Miilrin-MckllMiilel

Pfund Sauerrübe«,
anf Nr. 12 am Sonnabend den 13. d. M.

ein Ei
.ansgegebcn.'

Der Sauerkohl  wird in folgenden
ausgsgeben:

Geschäften

Klaffen 1— 4 . 120 Mk.
5— 7 . 110 „
8—10 (Vorschule) . 100 „

für Auswärtige in den Klassen 1—7 . . 150 Mk.
und in den Klassen 8—10 . . 120 Mk.

AskWle am"
Klassen 1—3 100 ML., für Auswärtige 120 Mk.
Das Schulgeld für Las Kindergärtnerinnen-Seminair

beträgt in Zukunft 240 Mk. und für das Turnlehrerinnen-
Seminar 200 Mk. jährlich.

_Setzirlvsrsttrnd.
Bekanntmachung.

Die Bestelläbschnitte13—16 der jetzt gültigen Lebens¬
mittelkarte sind bis Dienstag de» 9. d. M. in den ein¬
schlägigen Geschäften stempeln zu lassen. Die Geschäfts¬
leute haben die Bestelläbschnitteam M ittw 0 ch den 10.
d. M. der Kartenkontrolle einzureichen.

Kriegsverso rgungsa mt Nüstritrgen.

Veste5peisesteckrüben
stellen wir auf der städtischenLandstelle in Altengroden
(Brahmsche Stelle ) für 5,50 Mk. je Zentner von morgen
ab zum Verkauf.

Rüst ringen,  den 6. -April 1918.
StiidWches KartoHel- und Gcumseomt.

Konsum - und Sparverein,
jedoch nur für seine Kunden,

Wcrft - Wohlfahrtsverein,
jedoch nur für seine Kunden,

Arndt,  Werftstraße 14,
Borchers Nächst,  Friederikcnstraße,
Breeden,  Schulstraße,
Br 0 ckmü ller,  Müllerstvaße
Coldewey,  Rüstersiel,
Dei mann,  Friederikenstvaße,
Dierks,  Werftstratze,
Eggers,  Adolfstratze,
Ehren Pf ort,  Kirchreihe 70,
Enke,  Lilienburgstraße,
Ernst,  Schulstraße,
F i g u I e , Mitscherlichstraße.
F 0 lkens,  WilhelmShavener Straße,
Führer,  Pmilstraße,
Grwner,  Peterstraße,
F. B. Harms,  Wilhelmshavener Straße,
Heeren,  Einignugsstraße,
Ftzen , Peterstvaße,
Julius,  Ulmenstratze,
Jürgens,  Ulmenstvaße,
Klei nhans,  Werftstratze,
E. Krieger,  Schaar,
I . Krieger,  Genossenschaftsstraße,
Liebenberg,  Bisinarckstraße,
L0 ng , Kaiserstraße,
Lösch , Mellumstraße,
Matthes,  FriederikenftrSße,

, Bi e i d l c i n , Raoustratze
Bi e y nen,  Edo -Wiemkenstratze,
Bi losch , Pet -erstraße
O e h m , Gökerstraßs
O n ke n , Fritz -Reuterstraße
F . Peters,  Anton -Müllerstratzc,
R e m m er s , Börsenstraße,
Rigb er s , Gökerstraße,
Senf t , Friederikenstraßc,
Seetzen,  Gökerstraßs,
Steinn : eher,  Gökerstraße,
Sjauken,  Msmarckstraße,
-S ch liehe,  Genosssnfchaftsstraße,
W. Tiarks,  Schillerstraße,
E . Tiarks,  Müllerstratze
R. Weiland, Mellumstraße,
Wul ffers,  Genoffenschaftsstratze.
Kriegsversorgungsomt R «üstriugerr.

Holländer. ?
geben wir in den Verkaufsstellen des Kriegsversorgungs-
amtes , Gökerstraße 32 (Lager ) und Wilhelmshavener
Straße 48 für 2 Mk. daS Pfund ab.

R -üstringen,  den 6. April 1918.
Städtisches Kartoffel - und Gemüseamt.

Beknnntmachnng.
Die Bezugsabschnitte der abgslaufenen Lebensmittel¬

karte für Butter , Zucker Nr. 2 und 3, sowie für Lebens¬
mittel von 11 bis 16, sind von den Geschäftsleuten mit
dem Anfangsbuchstaben A—M am Dienstag  den 9. d.
M., mit dem Anfangsbuchstaben N—Z am Mittwoch
den 10. d. M. in der Kartenkontrolle abzu-geben.

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Unser Lager Gökerstraße 62 bleibt am Montag

den 8. d. M . wegen Lagerausnahme geschlossen.
Kriegsversorgnngsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Mt . BkWanUt MW . !.

Die Annahmestelle für reparaturbedürftigesSchuhwerk
ist ab Montag den S . April ISIS , vormittags 8'/- Uhr.
wieder geöffnet. Für Schuhwerk, das eine größere Repa¬
ratur erfordert, sind alte Schuhe als Flickleder mitzubringen.

Rüstringen, den 4. April 1918. ft?.I
St <*dt »n «,sLsrV «rL.

Gemeinde
Fedderwarden.
Auf 4 der Lebensmittel¬

karte entfällt Monatszucker.
Die Karten sind gegen den
ly . April d. I . bei den Kauf¬
leuten vorzulcgen. f137

E. Memmen,  G .»V.

Schortens.
MWlWMlMI.
Von der Gemetndekohlcn-

verteilungsstelle Frau L. H.
Hinrichsin Schortens werden
verteilt:

Am Montag , den 8. April
d. Js . bei Frau C. Lehmann
in Grotz-Ostiem vormittags
von 8 bis 12 Uhr für den
Bezirk Groß-Ostiem Nr. 1
bis 90, desgleichen bei Frau
L. H. Hinrichs in Schortens
für den Bezirk Groß-Ostiem
Nr. 91 bis 120. Bezirk
Schoost Nr. 1. bis 4S, sowie
Bezirk Schortens Nr. I bis
löv vormittags von 8 bis 12
Uhr, für den Bezirk Schortens
Nr. 151 bis 350 nachmittags
1 bis 6 Uhr.
Verabfolgt werden 1 Zentner
Briketts bzw. 1 Zentner Koh.
len auf 0 1 und 6 2 der
KokMnkarte.

Schortens, 5 April 1918.
Die WsnkmWim.

_ G. Ger des.  f154

! «O » W
ab Sonntag , den 7. April,
ab Waggon Heidmühle von
morgens 8 Uhr an.

Schortens, 5. Avril 1918.
Me WlenkonrnlWn.

153j G. Ei er des.

8mei»de SMede.
Beste Sorten Garten-

Pstanzbohnen können vom
3 bis 11 April in den Ge¬
schäften bestellt werden. 3,90
Mk. das Pfund.

Hanken.

1



Bekanntmachung.
Die Arbeitgeber (Unternehmer , Handwerksmeister , Kauf¬

leute, Gewerbetreibende nsw.) des Amtsbezirks Rüstringen
werden hierdurch ersucht, eine Liste der zu Begiyn des
Steuerjahres 1918 (1. Mai d. I .) bei ihnen beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen , Gehilfen , Gesellen, Angestellten
und sonstigen Hilfskräfte , welche in Rüstringen wohnen,
mit - er bis zum 10. Mai I . einzureichendenSteuer¬
erklärung aus besonderem Formular , -ns in den nächsten
Tagen mit - er Personenstandsliste zugestellt wir- ,
auf dein Amts , Peterstraße 53, einzurelchen.

Die Arbeitgeber , denen ein Formular nicht zugestellt
wurde , haben es vom Amte, Peterstraße SS, Zimmer 10,
anzufordern.

In dem Formular sind die zu Beginn des Steuer¬
jahres (1. Mai ISIS ) gezahlten oder zugesicherten Gehälter,
Löhne usw. einschließlich etwaiger Kriegs - oder Teuerungs¬
zulagen mit anzugeben.

Bei Personen , die keinen festen Stunden -, Tages -,
Monats - oder Jahresverdienst erhalten , sondern gegen
Akkord, Stücklohn usw. arbeiten , ist der in der Zeit vom
1. Mai 1917 bis zum 30. April 1918 erzielte Gesamtver¬
dienst anzugeben . Bei Personen , die nicht während der
ganzen Dauer dieser Zeit bei dem betreffenden Unter¬
nehmer usw. beschäftigt gewesen sind, ist der Lohn für den
entsprechenden Zeitraum unter Angabe dieses Zeitraumes
einzutragen.

Die pünktliche Einreichung der Formulare und ihre
sorgfältige Ausfüllung liegt im besonderen Interesse der
Steirerpflichtigen , weil dadurch unrichtige Veranlagungen
vermieden werden können.

Rüstringen , den S. April 1918.
Der Vorsitzendedes Schätznngsansschnffes

-er Stadtgemein- e Rüstringen,
vr . Hillmer.

Bekanntmachungen.
In der Nacht vom 21 ./22. März d. I . sind dem Auktio¬

nator Gerdes hiersekbst, Schaarreihe 23, ein graues und
ein scheckigesKaninchen und dem Werkführer Göken hier --
selbst, Schaarreihe 29, ein graues belegtes Kaninchen aus
dem auf ihrem Hofe stehenden Kaninchenkasten gestohlen
worden . Ich ersuche um Nachforschung und Nachricht
zur Akte 248/18.

In der Nacht vom 21./22. März d. I . sind dem Werft¬
arbeiter Johann Tsardes Hierselbst, Banter Weg 1, aus
einem hinter seinem Hause stehenden Kaninchenstalle drei
Kaninchen von grauer Farbe gestohlen worden . Ich er¬
suche um Nachforschung und Nachricht zur Akte 235/18.

In der Nacht vom 2S./28. März 1918 sind dem Vor¬
arbeiter Heinrich Henkel und dem Vorarbeiter Karl
Saake , beide Kaiserstraße 154 Hierselbst wohnhaft , aus
ihren auf dem Hofe stehenden Kaninchenkasten je ein
Kaninchen gestohlen worden . Ich ersuche uni Nachfor¬
schung und Nachricht zur Akte 247/18.

Rüst ringen,  den 30. März 1918.
Der Amtsanwalt.

I . V.: Har ders .__
Um Mitteilung des Aufenthaltsortes der Arbeiterin

Klara Katharine Emma , genannt Käthe Flügger , geb. am
26. 12. 1897 in Rüstringen , wird ersucht. Akte 0 267/17.

Rüst rin gen,  den 25. März 1918.

_ Grofthcr zoMches Amtsgericht, Wt . III«

Bekmnstmachrmg.
Wir haben Gelegenheit gehabt, zu beobachten, daß

werdende Mütter , die in einem krankenvrrsichernngs - !
pflichtigen Arbeitsverhältnis standen , bereits geraume!
Zeit vor dem Zeitpunkte der zu erwartenden Niederkunft s
aus ihrem Arbeitsverhältnis ansgeschieden sind, ohne von i
dem Rechte der freiwilligen Bsitragsleistung zur Kranken - i
kaffe Gebrauch zu machen. Diese Frauen verloren dadurch i
Anspruch auf die Leistungen der Krankenkasse, die sonst
Wöchnerinnen gewährt werden . Wir machen darauf auf¬
merksam, däß wir in solchen Fällen die Gewährung der
Wochenbeihilfe durch den Lieferungsverband nicht befür¬
worten werden , empfehlen deshalb dringend , die Auf¬
rechterhaltung der Mitgliedschaft zur Krankenkasse durch
Leistung freiwilliger Beiträge allen denjenigen , die mit
Rücksicht -auf di-e zu erwartende Niederkunft aus ihrem
ArbeitsveHältnis ansscheiden müssen.

Wilhelmshaven,  den 27. März 1918,
V » <r Magistrat.

Täger.

Bekanntmachung.
Betrifft : Regelung des Huckerverbranches.

Die auf den Kopf der Haushaltung entfallende Ver-
Srauchsmenge an Zucker für den Monat April wird auf
IsH Pfund festgesetzt.

Jever,  den 3. April 1918.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever.

gez. Mücke . _
Betrifft : SchuUehrkurse.

Für den -am 8. d. M. beginnenden 3. Schuhlehrkursus
können noch 6 Teilnehmerinnen angenommen werden,
llm möglichst unverzügliche Anmeldungen wird gebeten.

Jever,  den .4. April 1918.
Amtsvirrstand des Amtsverbandes Jever.

gez. Mücke.

6ro6Iier20Aie1iS8

Realgymnasium.
Die Auknalimeprükungen

linäsn am 9.XxriI von morgens 8 vkr an im Xenbs -n
ckss Realgymnasiums an äsr Sismsrüstrasss statt , vis
leisten Lsugnisss , lksäsr unä kapier sind mitrmbringsn.

^lbmslckuogsn müssen bis Nontag äsn 8. ch.pril er.
sebriktliok singsrsivllt sein.

vor N îsäsrboginn äes Unterrichts reirck noch be¬
kannt gegeben . (172

W örmdmoZIlvirk
vortlslät.

Mchsrt des MliMW.
Der Kinderhort am Mühlenweg wird nach der kath»

Schule Zedeliusstratzeverlegt und am Montag -e«
8. April wieder eröffnet.

Rüstringe «, den 5. April 1918. (134

MriM ZUM.
MkllWN Ms Ae Oie Kriegsanleihe

-per - eir irr r«»rferen Geschäftsstelle,»
eatsesenssir » »,r «n « «r.

AnsgaSe nm KnegMleihe-SMkWers
m»M. SW ii; M. MW. 742b

Vedi«<s «*irsE lie «ze»» in Vers Geschäftsstelle « aas.

Wnlein-Manen-SAle.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag , den 8 . April,

und zwar für die X . Klasse um 9 Uhr, für die Klassen IX
bis VII um 10 Uhr , für die Klassen VI —I und die Seminare
um lO'/e Uhr.

Die Aufnahmeprüfungen sind morgens um 8 Uhr.
Rüstringen , den 4. April 1918.

Dis Disektsrria.
Vr . Eggerking. _ _ sISI

Beginn des Unterrichts
Dienstag - en 9. April, S Uhr. Die für die Klassen
I und II neu angemeldeten Schüler kommen um 8V- Uhr,
die Lernanfänger um 10 Uhr.

Rüstringen , den 5. April 1918. j135
Der >Schilt Leiter.

' Busche.

sntASASN unä FStväbrsv DLrlsblis äkrsui

mit Si/s "/ » 2inssir trsi  von Provision.

N - L
li « I
j?stsrstrs.886 24. ISS

Nächste Haltestelle der Straffend. : Seemannshalls.
SsarrtaK de« 7. April:

Sslisters -Ilsnzert.
Humoristische Einlage des hier so beliebten

Solon -Humoristen Herrn 141
Urvv

Anfang 5 Uhr nachm. Anfang 8 Uhr nachm.
ft . Kaffes , Kuchen, Schokolade.

§s ladet sreundlichst ein L'lSrolL « .

Ksnsnm- MidLPkinei«
ßl MiWIN.Uyg.

e. E. m. b. H., Rüstringen.

Ain Sonntag -e « 7 . April 1817 morgens 8 Uhr
findet aus unserem Hofe, Wilhelmshavener Straße 94, ein

Hslz - Vevkattf
statt . Dortselbst sind auch Kisten zum Lagern von Kar-
toffeln zu haben . Ds «. Verstand«

Schneiderinnen
können noch Beschäftigung finden in der

Mhstube der hilsrvereinr
18 vj Wilhelmshavener Straße 79/81.

4>er zu Ostern angenommene kaufmännische Lehrling
" kann infolge Krankheit nicht eintreten und suche

ich daher sofort einen 112

kklWüMen Lehrling.
Reichliche Gelegenheit zur gründlichen Ausbildung in

allen kaufmännischen Fächern wird geboten . Ausführliche
schriftliche Angebote sind zu richten an die Firma

Franz Kuhlmann, Rüstringen,
Bisnrarckstratze 185.

«im.
MMnl«g.8.A»ril
nMMgj2 W.

sollen in der Auktionshalle
bei Rath , Ecke Börsen - und
Mitscherlichstraße, folgende
Gegenstände:

eine elegante
Salonein richtung
bestehend aus:

1 Sofa mit grünem Gobe¬
linbezug und Spiegelum¬
bau , 1 Sofatisch , l Schreib¬
tisch mit Stuhl , 1Zierschrank
2 Sesseln und 2 Stühlen;
ferner : eine rote Plüsch¬
garnitur , bestehend aus
1 Sofa und 2 Sesseln,
mehrere Stühle , 1 Buffet,
1 grüner Plüschteppich, 1
Chaiselongue , 1gr . Auszieh¬
tisch, 1 Waschtisch. 3 Bett¬
stellenm. Matratzen , 1 Kin¬
derbettstelle, 1 Eckschrank, 1
Küchenschrank, I Tonnen¬
borte , 2 Kommoden , 1 gr.
Gypsfigur , 1 Mahagoni
Spiegelschrank, 1 Spiegel
m.Konsole 2 andere Spiegel
6 Kindersportwagen , mehr.
Lampen und verschiedenes
Haus - und Küchengerät,
Glas -u.Porzellansach .usw.

öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden . s116

Svlmittm , Mtl . AM ».
Wilhelmshavener Straße 22.

Fernruf 1364.

»U8MVU
UUMMN

Das Haus
Mellnmftr. 2(

mit Laden u. 7 vierräumigen
und 3 dreiräumigen Woh¬
nungen will ich bei entspr.
Anzahlung verkaufen . Näh.
schriftlich von 6419

M. Mrs. » MleW.

in Ballen gepreßt , z.verkaufen.
B. Lauts, Hessens,
Telephon 12 S 2.

für 2 junge Leute zu vermie¬
ten . Genossenschaftsstr. 114

Gesucht für sofort ein

tWiger Kcher
Mer Jahreszeiten, Börsenstr.

Lehrling gejucht.
Pan » Fischer , Mechaniker.

Ulmenstraße 23 ».

Kräftiger

Rriegs undVolksküchen.
Am nächten Sonntag wird

in folgenden Küchen gekocht:
Markthalle,
Mellumstratze,
Friederikeustratze.
Sonntagskarten sind nur

bis Freitag in allen Küchen
zu haben.

Sie WeMmaltiW.

vsk/un/si ' / '/c/k / .
,'n Lcüönsc/mestscstrslben,
Auc/iküürunZ, Ikeckiaen,
veukscü , ÄsnoArapüke,
Frieklvec/rsek, slasc/u 'nen-
scürerbea u. kkuacirc/ir/kk.

Nässtze kreise,
lükr Lc/iüker monatstcü
16 Äuncksn kür 12 Nar ^.
^usLunkt : küskrmZen 1,
§ck»7/ers/r . 6»von -S bis 9.

Zahrrad-ecken,
abgefahrene und beschädigte,
werden wie neu ausgearbeitet.
Nach Einsendung per Posi
erfolgt Preisangabe . s739S

WelliMHWUWkik
Barel (Olübg .)

Laufbursche
nach der Schulzeit gesucht.Alb».

Gökerstraße 34. (144

Zum 1- Mai oder früher ein
in jeder Hausarbeit erfahrenes

. MW.
Kaiserstratze 38 , re»

Bringe meinen

MtW-I-MMM
in empfehlende Ermuerun
Wochenkarte Mittag 6.50.
Wochenkarte Abend 3.60.

l( . I^ ukslrki
Ecke Göker- und Knorrstraß

Soseleth -Apparat
(Preis 10 Mk.) zu verkaufen.

Peterstr . 82 , I » . e.

A« verkauf.: grün.
Ssfa imd 2 Sestel.

Roonftrntze 1, T. 1.

Lnlks-
Hritkk
Heute u. folgende Tage:
2.Vorstellung imStrind-

berg-Zyklus.
Erstaufführungi .W 'hav.

Ostern
Passionsspiel in 3 Akten.

Beginn : 8.15 Uhr, Kas¬
senöffnung : 6 Uhr.

Vorverkauf im Theater-
Restaurant . Tel . 855.

8 Sonntag nchm. R/s Uhr:

»M ZWMel.
D Märchen.

MMW.
Inh . : C.Rademann

Wilhelmshav. Straffe «9
Täglich AsirzePt
owie Auftreten erstklassiger

Cabarettkünstler . U. a .:
Trndy Trnd»

Humorist. Vortragskünstlerin.
Jennh Florent,
Gesangssoubrette.

Söhlmann -Bernhar- ,
modern . Humorist u . Komiker.

MjtrilM Ws.
Hente Atzen- S Uhr,

Sonntag nachm.4u.ab.8 Uhr:

GM.WM
1. Preis . 100 Mk.
2. Preis . 85 Mk.

usw.
Es ladet sreundlichst ein

H. Tja- e«, Mmenstr. 23.

Tabak anbauen
bringt hohen Gewinn . Ich
versende Tabaksamen ausrei¬
chend zur Ernte von 20 Pfd.
Tabak — 1000 Zigarren , mit
Kulturanweisungu .Anleitung
zum Zigarrenmachen für 1Mk.

E. Hecht, Gartenbau,
Berlin- Schönholz X.

Mir ober mich?
Vorzügliches Lehrbuch der
deutschenSprache . Mk. 1.55
Nachnahme franke. Verlag
SchwarzL Co., Berlin 14.

Zu Wen gesuW
eine Glucke oder gegen jung.
Legehuhn umzutauschen. (111

Rest. Heidelberger Faß.

Mellumstraff «u .Almenstraffe
Kaiserstr ., Friederikenftr.

BremerStr .,Markthalle Bant

MUMM MM !M
«mokedlEssvorts 6s,vkLk1s

kickarä
>l.ekmANn
kiswLrolcst.ie, Lolcsllüllvrst.
.Itsstss 0 «solrLtt 6 . Lrsnods

sm klstsv.

>em. Me
LylouiLiwarsn , Vroxso,
k'srdoa , Vsrdsnästotts,

g.KW M
akadsi ^ N. iUo«i-vn
WMLMMWL.

»gMilbSk
MiUioli» LvrNsIwaiu»
ksr»ot Ne«Itonsuoi vei-sio»
.501. Usoltilvosrr-LnSst.s.

lMMSLN .NSIIlöl'SÜ'.r -I
Klanukaktar - uaä Lloäsvarsn

LUUxsts LsruxsyusUs ttr
llnterLietirvaxe u . ^ rd .-Itoa k.

lok . 8il«ki »ens
SLMSnkamllrmx

LünstUoLs Oällxsmittv!
lOLrtnsrisvtiv Ls äsrksarti ^ sl . s

Sodrvüsr, Vdr-sr», Oolä-Iii
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